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No. 95. Sonnabends den 15. Auguſt 1825. 


Breslau, den 12. Auguſt. 


Unvermuthet iſt bier. heute von Landeck die 
betruͤbte Nachricht eingetroffen, daß Se. Ex⸗ 
cellenz, der Herr Miniſter Graf von Bülow, 
zu Landeck, wo er ſich zur Wiederherſtellung 
feiner wankenden Geſundheit aufhielt, den 
zıten d. früh um 2 Uhr am Stickfluß verſchle⸗ 
den iſt. Er hatte ſich noch am vorhergehenden 
Abend bis 9 Uhr im Saal aufgehalten, dann 
zu Hauſe geſpeiſt und ſich ohne unwohl zu ſeyn 
niedergelegt. Alle Verſuche der ſchnell herbel⸗ 
gerufenen Aerzte, das Leben zuruͤckzurufen, wa⸗ 

ken vergeblich. Der ploͤtzliche Tod dieſes all⸗ 
mein verehrten Staatsmannes hat alle, dle 

n kannten, in die tiefſte Trauer verſetzt. 


Berlin, vom 9. Auguſt. 
Se. Majeftät der König haben dem Major 
außer Dienſt, von Schmellng⸗Dlrlugs⸗ 
bofen, den St. Johanniter⸗Orden zu verlel⸗ 
den geruhet. 
Des Königs Majeſtaͤt haben dem Sohne 
SE des Majors a. D., Freiheren von dem Bu⸗ 
| che⸗Ippenburg zu Hackhanfen, Wilhelm 
Julfus Freyherrn von dem Bufde Ip⸗ 
Fenburg zu geſtatten geruhet, den Namen 
appen der Famſlie von Keffel 
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einigem beizufügen, 
Kefer, che Ippenburg, genannt von 


en amd fepeeiben zu Dirfen, 


und ſich: Frelherr von 6 
werde vorgelegt werden. — Der Artitel der 
Grundſteuer (5,893,300 ©.) findet die melſte 


München, vom 2. Auguſt. g 

Se. Majeſtaͤt der König find am a9ſten v. M. 
wieder im erwünſchteſten. Wohlſeyn zu Nyhm⸗ 
phenburg angekommen. EN 

Die 4gfte Sitzung fand am 27. Juli ſtatt. 

n der Rubrik Oekonomie, Brauerelen und 
abriken batte die Reglerung 412,300 G. als 
Ertrag angeſetzt. Die Commiſſion berechnete 
ihn zu 450,000, Die Stimmen der Kammer 
waren getheilt. — Der Anſatz von 4,800, 00 G. 
für Lehen, Grundzins, Zehuten und grunds 
herrliche Gefälle wird von den meiſten Stim⸗ 
men angenommen. — Der Anſatz von 1,916,000 
G. für Salinen und Bergwerke wird allgemein 
angenommen. Beſprochen wird: die Freige⸗ 
bung des Salzhandels, Herabſetzung der SF 
zinſe, Einführung einer allgemeinen, Bergord⸗ 
nung, Herabſetzung des Zolls auf Roheiſen. 
— Bei den Poſtgefaͤllen wird der geforderte 
hoͤhere Einnabmeſatz zu 352,000 G. nicht ange⸗ 
nommen. — Das Lotto wird als ein nothwen⸗ 
diges Uebel angeſehen, und der Wunſch ge⸗ 
äußert, daß diefe Nothwendigkelt fo bald als 
möglich verſchwinde. Ein Mitglied will, daß 


der dadurch entſtehende Ausfall durch Erſpar⸗ 
niſſe im Militair- Etat erſetzt werde. — Bel 


den direkten Staats, Auflagen ‚wiederholt der 
e die Zuſage: daß der naͤchſten 
Staͤnde⸗Verſammlung eln neues Steuergeſetz 
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ssüiderrede, beſonders don Seiten der Abgeochs 
neten vom Mbeinkreife. Der im Jabre 181 


von der Regleruag eingebrachte Gesetzentwurf 


aͤder die Steuer⸗Perception durch die Gemein⸗ 
den wird vielfältig beſprochen und hierbei vor⸗ 
zuͤglich die Haftung der Gemeinden als Stein 
des Anſtoßes bezeichnet. Eine Stimme bemerkt, 
daß die Kammer nicht berufen ſey, ſich als eine 
Steuer-Ausgleichungs⸗Commiſſion zu geriren. 
Von allen Seiten wird uͤbrigens das lebhafteſte 
Bedauern ausgedruckt, daß es die Umſtaͤnde 
nicht geſtatten, an einen Steuernachlaß zu den⸗ 
ken, und mit dieſer Aeußerung verbindet ſich 
die angelegentliche Aufforderung, daß es doch 
der Regierung gefallen möge, den Unterthanen 
durch Aufhebung der ſchaͤdlichen Sporteltan⸗ 
tiemen der Landgerichte eine laͤngſt erſehnte 
wohlthaͤtige Erleichterung zu geben. Der Str 
nanzminiſter beantwortet die Einwuͤrfe und 
giebt Erlänterungen. — Diefe wichtige Sitzung 
wurde um 1 Uhr Morgens geſchloſſen. 

In der zoften Sitzung am 28ſten v. M. wurde 
befonders die Erhoͤhung und Erweiterung des 
Stempels beſprochen. Gegen den Geſetzent⸗ 
wurf wurde geltend gemacht, daß er in einem 
Augenblick, wo man an Verminderung der 
Auflogen denken ſollte, neue Abgaben brziele, 

daß dleſe Abgaben, bel den daneben ſtehenden 
ſchweren Taxen und Sporteln, auch hoͤchſt 
empfindlich fallen; daß durch den Erbſchafts⸗ 
ſtempel ins beſondere Treue und Glauben unters 
graben und allgemeines Mißtrauen erregt, daß 
durch den Lottoſtempel ein verhaßtes Inſtltut 
gleichſam neu befeſtigt werde; endlich, daß 
man folcher Deckungs⸗Mlttel nicht bedürfe 
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Regierung habe wesen deinunz nachgegeben, 
und es muͤſſe nun, fo weit es noch Noch thut, 


ein Surrogat hierfuͤr gefunden werden. Unter 
ſolchen Umſtaͤnden erſcheinet die Erhöhung und 
Ausdehnung des Stempels als das letzte, ein⸗ 
fachſte und am wenigſten druckende Auskunft⸗ 
mittel. Naͤchſtdem wurde zur Erfüllung des 
Dienſtes der * (des Kredit⸗Votums) 
uͤbergegangen. Der Finanzminlſter erthellte 
naͤhere Aufſchluͤſſe aus den Rechnungen und 
ſtellte ein Poſtulat von 6,985,225 Fl., welches 
(gegen gehörige Berechnung) in jaͤhrlichen Ras 
ten von 1,00, O00 Fl. realiſirt werden ſolle, 
um Gelder zuruͤckzuerſetzen, die zur Beſtrei⸗ 
tung unvermeidlicher Ausgaben entnommen 
werden muͤſſen. — Eine Stimme äußerte: es 
handele ſich hier von einem, fuͤr die Kammer 
fehr wichtigen Prinzip, von der Ermächtigung 
des Figanz⸗Mfniſteriums zu bedeutenden, im 
Finanzgeſetz nicht ſanctionirten Mehrausgaben 
und von einer Prüfung nicht bloß der Rech⸗ 
nungsſtaͤndigkelt, ſondern auch der Geſetz⸗ 
maͤßigkeit. — Einige Stimmen hielten eite 
vorlaͤuſige Bewilligung von 2,400, 00 Fl. bis 


zu 3, 200,00 Fl. für hinlaͤnglich, um der Ver⸗ 


legenheit bis 1828 abzuhelfen, wo die Stände 
ſich wieder verſammeln und weltere Vorſerge 
treffen würden. Im Zuſammenhange mit dies 
fer Bewilligung wurde vorgeſchlagen, die 
Rechnung der erſten Finanz Periode nicht 3, 
ſondern Be 2 Jahre offen zu halten und 
den definitiven Abſchluß der naͤchſten Staͤnde⸗ 
verſammlung vorzulegen. — Hiermit endſgten 
ſich die Discuſſtonen über dle Finan zrechenſchaft 
und das Budget, welche der Finanzminiſter 


weon man das gegenwärtige Stempelgefäll mit einer Rede ſchloß. 


durch vereinfachte Adminiſtratien und groͤßere 
Wachſamkeit erhoͤhe, den Stempel allepfalls 
auf Zeitungen, Almanache, Annoncen u. dal, 
ausdehne. Fuͤr den Geſetzentwurf wurde an⸗ 
geführt: es handelt ſich eigentlich Icht von 
einem neuen, ſondern nur von elner nothwen⸗ 
digen und zweckmäßigen Veränderung und 
Ausdehnung eines ſchon beſtehenden Geſetzes. 
In der Hauptſache komme es darauf an, für 
die noch ungedeckten Bedüͤrfniſſe des Staats 
dis erforderliche Supplementarhälfe zu gewaͤh⸗ 
ren. Die allgemeine Meinung dae en 
die ‚anfäug!ich projektirte Erhoͤhung des alz⸗ 
Auffatzes und gegen die Einführung eines Weln⸗ 
Aufſchlages nachdruͤcklich ausgeſprochen, dle 


Gabe 


Vom Mayn, vom 5. Auguſt. 

Am 30, Juli hatte die Fabrikſtadt Solingen 
das Gluck, Se. Koͤnigl. Hoheit den Kronprin⸗ 
zen in ihrer Mitte zu ſehen. Der Prinz nahm 
die vorbereſtete Ausſtellung von Waaren in 
Augenſchein, muſterte die einzelnen zahlreichen 
Zweige derſelben, aͤußerte die ſprechendſte 
Thellnahme, und geruhte ein kleines Etui mit 
feinen Stahlwaaren dortiger Fabrik anzuneh⸗ 
men, welches der Landrath des Kreiſes im 
Namen des Gewerbſtandes als ehrerbleelge 

‚für Ihre Koͤnigl. Hoheit die Kronprin⸗ 
zeffin überreichte. _. . 2 ee 

Als Vorfeſt der Feier des Geburtstages Sr. 
Ms feſtaͤt des Königs von Preußen, ward am 
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pers. deide ein Wettrennen gehalten. Die Thell⸗ 
nahme, welche das Publikum an dieſer Ergoͤtz⸗ 


lichkeit bisher äußerte, zeigte ſich auch In dies 
ſem Jahre wieder, denn ungeachtet der druͤk⸗ 
kenden Hitze und des faſt unerträglichen Staus 
bes, war eine große Anzahl von Zuſchauern dort 
verſammelt. Man zaͤhlte faſt 2:0 Wagen und 
Cabriolets. Das Rennen ſelbſt bot ein ſchoͤ⸗ 
nes Schauſplel dar; vier aͤcht engliſche Blut⸗ 
pferde ſuchten einander den Rang ſtreitig zu 
machen; den ausgeſetzten Preis von atauſend 
Franken gewann ein brauner sjähriger Hengſt, 


den Herr Simonis von Verviers vor wenigen 


Monaten bei feiner Anweſenheit In England 
auf den Epſom⸗racis rennen ſah, und für ſich 
erſtand. f 

Der, zum commandirenden General des sten 


Armee⸗Corps ernannte General der Cavallerte, 


Herr v. Borſtell, iſt am 85 ſten v. M. in Coblenz 
angekommen, und im Gebaͤude des General⸗ 
Cemmandos von dem Herrn General- Lieute⸗ 
nant von Ryſſel, fo wie faͤmmtlichen Staabs⸗ 
Offizieren empfangen, auch Abends mit Mili⸗ 
tairgeſang und dem großen Zapfenſtreich begruͤßt 
worden. Am folgenden Tage haben Se. Exc. 


die Aufwartung des ganzen Offizier ⸗ Corps 


angenommen. 


Am agften Juli traf der neu ernannte Chef⸗ 


Praͤſident der Koͤnigl. Regierung, Herr Richter, 
bisher in Breslau, zu Minden ein, und wurde 
am folgenden Tage von den Mitgliedern der Re⸗ 


glerung in corpore bewillkommt, denen ſodann 


fämmttiche Offisianten folgten. Mit gewohn⸗ 


ter Thaͤtigkeit übernahm derſelbe ſchon am ans 


dern Tage in einer Plenar⸗Seſſion, bei welcher 
ſaͤmmtliche Mitglieder in Uniform erſchienen, 


Der regierende Herzog von Braunſchweig 
hat, dem Vernehmen nach, das Fuͤrſtenthum 
Oels in Schleſien feinem Bruder Wilhelm als 
Sekundogenitur⸗Dotatlon abgetreten. 8 
Das Landgericht zu Köln, als Appellations⸗ 

richt erkennend, hatte über den bekannten 


die Gefhäfte und den Vorſitz. 


Herrn Aldenhofen, Advokat⸗Anwald daſelbſt, 


elnem Vortrage geſagt, 


eine Gefangniß⸗Strafe verbaͤngt, weill er in 

a daß ein Appellations⸗ 
gerichtsrath in einem Prozeſſe, worin derſelbe 
nicht als 5 erſchienen, elne Denkſchrift, 
im Intereſſe e nes der prozeßfaͤhrenden Theile, 
zu ben Akten gegeben hatte. Dieſe Aeußerung 


beruhte auf Wahrheit. Der Königliche Redi⸗ 
ſions⸗ und Caſſattonshof in Berlin hat in feiz 
ner Sitzung vom 27. Juli das Urtheil kaſſirt 
und Herrn Aldenhoven freigeſprochen. 
Warſchau, vom 5. Auguſt. 

Das Hohe Geburtsfeſt Ihrer Majeſtaͤt der 
Mutter des Kalſers von Rußland, wurde hier 
durch einen in der Kathedralkirche gehaltenen 
Gottesdienſt, bei welchem der Erzbiſchof, Preis 
mas des Reichs, celebrirte, gefeiert. Seine 
Excellenz der Senator Novoſchilzow gaben ein 
großes Mittagsmahl, wozu die hohen Militair- 
und Cloilbehoͤrden eingeladen waren. Abends 
war die Stadt erleuchtet, und im Natlonal⸗ 
theater war freier Eintritt. Zur Vorfeter 
wurde auf dem Platze bei Powazki ein großes 
Feuerwerk abgebrannt, bei welchem ſich über 
die Hälfte der hieſigen Einwohner einfanden. 

Um den vielen Ungluͤcksfaͤllen vorzubeugen, 
welche die Austretung der Weichſel verurſachte, 
wird nach dem Plan und unter Anleitung des 
Herrn Ingenieur und Profeſſor Urbanski eia 
Damm von Quaderſteinen aufgefuͤhrt. 


Amſter dam, vom 2. Auguſt. 

Der neue Zederiks⸗Kanal iſt eröffnet, Sia 
Fahrzeug mit Schiefer nach dem Helder bela⸗ 
den, befuhr ihn zuerſt und zwar in neun Stun⸗ 
den von Gorcum nach Vianen. Es ſtach 65 
Fuß tief und würde, wenn es auf dem gewoͤhn⸗ 
lichen Wege Über Arnheim gekommen wäre, 
wo der Rhein in dieſer Jahreszeit nur 4 bis 3 
Fuß Waſſer hat, Leuchter haben annehmen 
muͤſſen, was 250 Fl. Koſten gemacht haͤtte, 
des Zeltverluſtes dabei nicht zu gedenken. 

Die Sammlung für die unglücklichen Abge⸗ 
brannten vom Dorfe Sart hat in dem Fabrik⸗ 
Ort Verviers in weniger als 24 Stunden 700 
Franken, in Spa aber nur 1500 Fr. gebracht; 
ein Beweis, daß der Fleiß mittheilender iſt, 
als es die Spieltiſche ſind. N 5 

Paris, vom 2. Auguſt. ; 

Am 29ſten v. M. wurde Sr. Maj. in St. Cloud 
ein 4 Fuß hohes Gefaͤß in Vermeil von der 
ſchoͤnſten Arbeit vorgezeigt, das zum Geſchenk 
Sr. Majeſtaͤt an den Sultan Mahmud beſtimme 
iſt, um ihm durch den General Guillemino: 
uͤbergeben zu werden. 5 

Am 28ſten gab Herr v. Villele im Finanz⸗ 
Palaſt ein großes Diner, dem die kong. MI: 


seneral » Einnehmer und mehrere 
Damen biwopnten. 003 
Der Herzog Decazed macht jetzt eine Reife 
durch verſchledene Gegenden der Diftrickte Vil⸗ 
lefranche und Rhodes, wo viele Eifenz und 
Koblenminen find, in deren Betreibung er 
große Summen anlegen will. 
Den sten d. M. Abends 12 Uhr werden die 
- Megifter der Geſuche um Convertirung der 5 
Procentigen geſchloſſen, und binnen 24 Stun⸗ 
den muß der Betrag der umgeſetzten Renten 
bekannt gemacht werden. Die Rente iſt aber⸗ 
mals gewichen. 5 proc. 1924, 3 proc. 752. 


niſter, dle Ge 


Unter deu Wuͤnſchen, welche die Gen.⸗Con⸗ 


ſells der Depart. als Reſultat ihrer vorjaͤhrigen 


Betatbungen, der Regierung vorgelegt haben, 


bemerkt man folgende: Milderung des Prohi⸗ 
bitlo Spftems in den Handels verhaͤltniſſen, 
damit der Abſatz unſerer Erzeugniſſe mehr ge⸗ 
‚fördert werde; Einfaͤbrung von Corporationen 
(richt Zuͤnften) bei dem Bandes cane Ein⸗ 
ſchraͤnkung in dem ſogenannten Centraliſiren 
der Geſchaͤfte, fo daß die Departements und 
Gemelnden uͤber ihre Anſtalten, Einkuͤnfte, 
Verwendung der Gelder fuͤr lokale Gegen⸗ 
ftände ꝛc. freie Schaltung behalten. 


In ibrer geſtrigen Sitzung hat die k. Akademle 
Sir Thomas Campbell, einen der ausgezeich⸗ 


netſten engliſchen Gelehrten, zu ihrem Mitgliede 


erwaͤhlt. 
unfer Conſul zu Patras, Hr. Hugues Pou⸗ 
quebille, bat eine Summe von 1000 Franken 


aufhaltenden Griechen, die gluͤcklich den Ver⸗ 


wüſtungen auf Chlos und Pfara entgangen find, 


vertheilt zu werden. =: 

Dei den Exploſionen in der Knall: Pulverfas 
beif von Jory find 3 Arbeiter getödtet und 7 
andere verwundet worden. 4 


Waͤhrend man in Paris über allzugroße 
Trockenheit klagt, ſchreibt man aus Toulouſe, 
daß in der dortigen Umgegend die haͤufigen Re⸗ 
genguͤſſe großen Schaden anrichten. 8 5 

Im Theater Frangais find für die Folge die 
Urlaubs⸗Bewlllgungen für die Kuͤnſtler, um 
mehrere Monate reifen zu dürfen, gänzlich ab⸗ 
geſchafft. Dle Buͤhne kann nur dadurch gewin⸗ 
nen, daß ſie ihr Perſonal — und bekanntlich 
pflegen gerade dle tuͤchtigſten Mitglieder am 
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‚Set Dffiziere gezwungen haben, 


häufigfien und am Längften zu reifen — beftän: 
dig beifammen behält. Wenn mehrere Thea⸗ 
ters Direftionen dieſe Maaßregel annehmen, 


wird das Gaſtrollenſpiel bedeutend eingeſchraͤnkt 


werden, 

Der Marſchall Macdonald iſt von feiner Reife 
nach England zuruͤckgekehrt und den 28ſten in 
Rouen eingetroffen. 5 

Man hat zu Straßburg beobachtet, daß dle 
Hitze vom ız3ten bis zum goſten d. dort grade 


eben ſo ſtark geweſen iſt, wie 1811, in dem be⸗ 


ruͤhmten Wein-Jahre, das den Cometen-Wein 
erzeugte. 5 

Die beiden nach Halti abgegangenen Fregat⸗ 
ten ſollen dem Praͤſidenten Boyer das Ultima⸗ 
tum Frankreichs überbringen. 

Der Pilote meldet: Gen. Pezuela (vormals 
Vicekoͤnig in Peru) habe vor ſeiner, ſich durch 
ſeine Unvorſichtigkelt zugezogenen Abſetzung als 
General⸗Capitaſn, der Staatskaſſe in Spa⸗ 


nien eine Million Realen aus feinem Vermögen 


vorgeſchoſſen. 

Vom General Boyer ſind Briefe an feine 
Freunde in Paris aus Cairo vom 20. Mai ein: 
getroffen. Er nimmt an der Expedition Ibra⸗ 
him⸗Paſcha's in Morea keinen Theil, und iſt 
ſomit auch nicht, wie mehrere Blatter vor eini- 
gen Tagen meldeten, auf dem Peloponnes ums 
gekommen. 

Die Lima⸗Zeltung bemerkt: Mehrere fran⸗ 


zoͤſiſche Offizlere waren zwar mit amtlichem 
Charakter bekleidet in Suͤd⸗Amerlka angekom⸗ 


N en men, allein mit dem geheimen Zweck, die wahr 
nach Marſellle geſandt, um unter den ſich dort 1 3 ab aueh bee 


Lage jener Länder auszuforſchen. Das Me- 
morial bordelais erhebt dagegen die bitterſte 


Beſchwerde wider die neuen Staaten und na⸗ 


mentlich die Columbier, welche franzoͤſiſche 
ihre Schiffe 
durchſuchen zu laſſen, bei ihnen mit ihren Pa⸗ 
pleren an Bord zu fahren ꝛc., ja erſt juͤngſt das 
aus Havanna gekommene Bordeauxer Packet⸗ 
boot an der galiziſchen Kuͤſte volſikirt haͤtten 
und, ohne die ſtandhafte Haltung des frangds 
ſiſchen Capftalns, nach Pto. Cavello fortge⸗ 
ſchleppt haben würden. i 


London, vom 31. Jul. x 
Hr. Canning Lauf einige Wochen nach Chel⸗ 
tenham abgegangen. Vorher hatte er Sonna⸗ 
bend im auswärtigen Amte Juſammenkünfte 
mit den meiſten fremden Vothſchaftern und Ger 
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ſandten, unter welchen Graf Villareal, der 


nach Portugal zuruͤckgeht, von ihm Abſchied 
nahm. Man ſagt, auch der Mex. Geſandte, 


r. Rocafuerte, der mit dem vatifizirten Trac⸗ 
tat angekommen iſt, habe mit Hrn. Canning ge⸗ 


ſprochen, zugleich aber vernimmt man, daß 


nun unſrerſeits die Ratification, wegen einiger 


von Mexiko vorgeſchlagenen ‚geheimen Artikel 
verweigert werde. Herr Ricketts, zum k. Ge⸗ 
neralfonful in Peru ernannt, beurlaubte ſich 
bel Hrn. Canning. 

Auch der Fuͤrſt von Polignac, welcher aus 
Frankreich zurückgekehrt iſt, beſprach ſich Sons 
nabend mit Hrn. Canning. a 

Am zoften v. kam der Herzog von Welling⸗ 
ton mit dem Marques vom Douro (Lord Hill) 
und General Alava u. A. in Dover an und ging 
dann für feine Perſon nach Calais ab. 

Nach einem dem Parlament vorgelegten Be⸗ 
richt betraͤgt die geſammte Anzahl der Sclaven 
in allen brittiſch⸗ weſtindiſchen Beſitzungen 
552818 und auf dem Cap nebſt der Inſel Mau⸗ 
ritius (Isle de France) 120694 Individuen; 
davon befanden ſich im Jabre 1823 auf Barbas 
does 78816, Demerara 74977, Grenada 25310, 
Jamaſca 336253, Tabago 14074, Trinidad 
(1822) 23388, dem Vorgebuͤrge der guten Hoff⸗ 
nung 35271, und Mauritius (1816) 85423. 
Beinabe in allen Kolonien uͤberſteigt die Zahl 
der weiblichen Sklaven die der männlichen, was 
der ſchwerern Arbeit der letztern zugeſchrieben 
wird. N 

Dle neue katholiſche Aſſociation in Irland, 
heißt es im Courler, ſcheint keinen beſonderen 
Fortgang zu finden, welches unſers Erachtens 
aus 2 Gründen herruͤhren mag: einmal und 


vornehmlich daher, well die Katholiken ſelbſt 


gleichguͤltig gegen die Sache ſind, und zweltens, 
weil Herr D Connel und feine Genoſſen ſich bei 
ihrem faktloͤſen Beginnen nicht mehr mit der⸗ 
ſelben Freiheit bewegen koͤnnen, wle vor dem 
Erlaß der letzten Parlamentsakte. Die Folge 
davon iſt, daß während auf der einen Seite 
außerordentliche Anſtrengungen erforderlich 
find, um dieſenigen, deren Mitwirkung die 
Demagogen nicht entbehren konnen, aus Ihrer 
a in Bewegung zu verfegen, auf 
der andern Seite die Grenzen fo eng gezo⸗ 
gen find, daß den zu Unruben geneigten Katho⸗ 
lifen ne ihrer Zwecke faſt gar feine 
Mittel zu te ſtehen. Unter ſolchen Ums 


ſtaͤnden iſt die baldige Aufloͤſung jener matten 
Geſellſchaft zu erwarten, und wir werden uns 
nicht darauf einlaſſen, durch weitere Bekaͤm⸗ 
pfung zu deren Haltung etwas beizutragen. 
Sollte indeß, wlder Erwarten, das dortige 
Treiben einen ernſteren Charakter annehmen, 


fo werden wir das Unſrige thun, um demſel⸗ 


ben zu . Dubliner Blaͤttern zufolge, 
haben Herr O'Connel und Herr Shlel, in einer 
nach Werfort berufenen katholiſchen Verſamm⸗ 
lung, Reden gehalten, welche, je widerſinnt⸗ 
ger ihr Inhalt war, um ſo groͤßeren Beifall 
gefunden haben. Brass 11% 
Miß Mallon, die Wittwe des reichen Ban⸗ 
kiers Coutts, wird den jungen Herzog von St. 
Alban heirathen, dem ſie ein Vermoͤgen von 
2,00, 00 zubringt. Der alte, unlaͤngſt vers 
ſtorbene Herzog, hatte ſich dieſer Eheperbindung 
widerſetzt. Madam Coutts war urſpruͤnglich 
Schauſplelerin am Theater Coventgarden, und 
nachdem ſie ihre Jugend mit einem Greiſe 
(Coutts) verlebt hatte, wird ſie nun in ihren 
reifen Jahren der Geſellſchaft eines jungen 
Ehemannes ſich erfreuen. Sie verdankt dies 
nicht bloß ihrem Reichthum, ſondern mehr noch 
ihrer Anmuth und ihren ausgezeichneten Elgen⸗ 
ſchaften. 


Am 26ſten uͤberreichte ein Franzoſe im Namen 


einer Geſellſchaft Taubenliebhaber aus Ver⸗ 


viers dem Lord-Mayor ein Schreiben mit der 


Bitte, den Flug von 30 Tauben, vom Dache 
des Manſion⸗Houſe zu geſtatten und zu beſchei⸗ 
nigen. Nach einigen Eroͤrterungen verſtand 
ſich der Lord⸗Mahor zur Erfüllung der Bitte, 
und um 4 Uhr Morgens wurden die geflügelten 
Boten von der Spitze des Manſion-Houſe aus 
ihrem Gefaͤngniß entlaſſen. Man glaubte, 
fie würden die Reife nach den Niederlanden in 
54 Stunden zurücklegen. i 

In einem an den Herausgeber des Courier 
adreffirten Schreiben wird eine intereſſante des 
rechnung über die Transportkoſten von Waa⸗ 
ren mittelſt Dampfwagen auf Eiſenbahnen mit⸗ 
getheilt. Als Reſultat dieſer Berechnung er⸗ 
giebt ſich, daß der Transport von 3400 Pfd. 
Waaren von London nach Liverpool nicht hoͤher 
als 2 Sb. kommen wuͤrde, waͤhrend derſelbe 


Transport zu Waſſer auf dem Kanal gegen⸗ 


waͤrtig 24 Sh. koſtet. 
In den letzten 14 Tagen ſind in London beim 


Baden über 60 Meuſchen ertrunken. 
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Lord Cochrane kam letzten Mittwoch in Sou⸗ 
thamton mit feiner Gemahlin an; er wurde mit 
allgemeinen Freudensbezeugungen, und ſogar 
mit Glockengelaͤute empfangen. 
Die bisher ungeſtoͤrt geweſene Communlka⸗ 
tion zwiſchen der Inſel Cuba und dem Kaſtell 
St. Juan d'Ulloa wird bald ein Ende nehmen. 
Die von England abgeſegelte, mit brittiſchen 
Seeleuten bemannte, und vom Kapitain Smith, 
elnem Neffen von Sir Sidney Smith, befeh⸗ 
ligte mexikaniſche Fregatte, Surat⸗Caſtle, von 


56 Kanonen, wird zu den beyden in Neupork 


fuͤr Rechnung derſelben Regierung ausgeruͤſte⸗ 
ten Fregatten ſtoßen, und mit ihnen vereint 
en Verbindung des Caſtells mit Havanna aufs 
eben. 
Die ſpaniſche Brigg Peſuela iſt am 7ten Juni 
mit 118 Mann gefangenen Soldaten und Offi⸗ 
zleren, nebſt alten Depeſchen, nach einer fünfs 


monatlichen Fahrt von Peru zu Cadix ange⸗ 


kommen. 

Ein hier eingelaufenes Prlvatſchrelben aus 
Zante vom 1zten v. M. meldet, daß Koloko⸗ 
tront durch feine Manoͤvers den Ibrahim in 
eine Pofition bei dem Walde Kula tu Honkos, 
Lakka genannt, zu bringen gewußt habe, aus 
der er ihm hoffentlich nicht wird entgehen 
toͤnnen. 

Ein Brief aus Cerfu vom 21. May ſagt: 
„Hier geht das Geruͤcht, daß die engliſche Re⸗ 
gierung den Vorſatz hat, der joniſchen Regte⸗ 

rung zu geſtatten, Corfu und Zante zu Frei⸗ 
haͤfen zu erklaͤren. “ 

Offizielle Nachrichten aus Lima beſtaͤtigen 
vollkommen die fruher über Buenos - Ayres 


eingegangenen Nachrichten von der vollſtaͤndi⸗ 


gen Niederlage des Ueberreſtes ſpaniſcher 
Truppen unter Olaneta In Ober⸗Peru. 

Unfer Handels» Agent in Mokha (Arablen) 
ſoll ſich ſebr uͤber das anfcheinende Vorhaben 
des Paſcha's von Aegypten beſchwert haben, 
Landſtriche, die an unfere indiſchen Befigungen 
grenzen, in Beſitz nehmen zu wollen, und über 
ſeine aus weichenden Antworten auf wichtige 
Fragen unſers General⸗Conſuls. 


Madrlt, vom 19. Jull. 


Der Koͤnig hat dem Sohne des Generals 


Elio zwei Grundſtuͤcke von 30, 09 Realen Ein⸗ 


tänfsen zur Stiftung feines Maforats als 


Marquis de la Fidelid zd geſchenkt. 


der 7ten 


Die koͤnigl. Jamille I in St. Ildefonſo ein⸗ 
Kr naar BARETEN 77 
Der Koͤnig hat den Spruch, welcher den 

——.— Empecinado zum Tode verurtheilt, be⸗ 

tigt. n N K ee E 9 

Der neue General⸗Capitain Caro iſt hier ela⸗ 
getroffen, er iſt ein Bruder des beruͤhmten Mar⸗ 
quls de la Romana. 

Eine große Anzahl Exaltirter find aus Mar 
drit verwleſen worden. Da der ehemalige Ge⸗ 
neral⸗Intendant der Polizei, D. Nufino Gonza⸗ 
les, ebenfalls die Verweiſung fürchtere ; bat 
er ſich freiwillig nach Toboſo, der Stabt der 
berühmten Dulcinea des Don Qulxote, zurüͤck⸗ 
gezogen. Während fo die Exaltirten zum Räck⸗ 
zuge blaſen, ſehen wir mehrere Maͤnner nach 
der Hauptſtadt zurückkommen, die, obwohl fie 
in der Revolution figurirt, nichts deſtowenkger 
Beweise ihrer Anhaͤnglichkeit an den Konig ge⸗ 
geben daben. Zu dleſen letzteren gehört der 
General Selten, der unter den Cortes Kriegs⸗ 
miniſter war. 

Der General Antonio Burrlel, welcher auf 
der Inſel Leon 6 Soldaten erſchießen ließ, weil 
fie: es lebe der abſolute König! gerufen, iſt 
zum Tode verurtheilt worden. er, 5 

Die Gazeta theilt ein geſchaͤrſtes Dekret ges 


gen die Einfuhr fremder Bücher und Zeitſcheiſ⸗ 


ten mit. 


St. Petersburg, vom 26, Juli. 


Se. 2 haben dem Oberbergmeiftee von 
laffe Charles Balrd, ein 10 jaͤb⸗ 
riges Privilegium auf feine Erfindung ertbeilt, 
Zucker nicht mit Feuer, ſondern mit Dampf in 
elnem luftleren Raume mit einer weit geringe⸗ 
ren Hitze im Vergleich gegen die gewohnliche 
Kochart zu kochen. . . 
Der aſiatſſche Courier enthaͤlt ein Schreiben 
und Nachrichten von der chineſiſchen Graͤnze. — 


Im Jahre 1324 war die Hitze in Peking außer⸗ 


ordentlich und ſtieg bis 30 Grad R. — Seit 
drei Jahren wird China von Ueberſchwemmun⸗ 
gen und Miß wachs helmgeſucht. — Die bebens⸗ 
mittel in Peking ſind uͤberaus theuer und dle 
Sterbefaͤlle ſehr häufig. — Der gegenwärtige 
Boglogkdan (Kaifer, Herr und Chan) heißt 
Dao⸗Gouan. Er wird ſehr vom Volke gellebt. 
Soun⸗Tchjoun⸗Dan iſt fein erſter Minifter- 
Sein Eakel Agouy iſt der erſte Feldherr und 


‚General, Die Wiſſtairzucht iſt in Abnahme. 


— 2435." 


Dies 
gerathen. — In Peking iſt eine ruſſiſche Miſ⸗ 


ſion; ſie bewohnt das Kloſter Mari Pimmel⸗ 


fahrt, beſteht aus 8 Miffionairen, bedient ſich 
im Unterricht der chineſiſchen Sprache und wird 
fie nächſtens beim Gottesdienſt einführen. 


Wien, vom 5. Auguſt. 


Die durch außerordentliche Sendung aus 
Konſtantinopel eingelaufenen Berichte vom 21. 
Jull enthalten über die neuern Kriegsvorfaͤlle 
ju Lande und zu Waſſer folgende, von allen 
Selten beſtaͤtigte Angaben: „Zehn Tage nach 
der Uebergabe von Navarin brach Ibrahim 
Paſcha, mit Zuruͤcklaſſung von 300 Tann in 
der Feſtung, gegen Arkadia auf. Da er kei⸗ 
nen Widerſtand fand, legte er Beſatzung in den 
Ort und wendete ſich uͤber die Gebirge nach An⸗ 


druſſa. Während dieſes Marſches ſtieß er bel 


dem Dorfe Condeola auf ein in einem Walde 
verſtecktes Corps von 1500 Griechen, verlor 
150 Mann, zerſtreute aber den Feind gänzlich, 
und gab keinem Gefangenen Quartier, weill er 
die meiſten von denen wieder fand, die er nach 


den Vorfaͤllen bei Navarln, auf dle Verhel⸗ 


gung, ſich zubig nach Haufe zu begeben, ent⸗ 
laſſen hatte. Dies Schickſal traf zwiſchen 5 
und 600 Griechen. Hlerauf ging Ibrahim nach 
Niſt, wo Alles dle Flucht ergriff. Entſchloſ⸗ 
finer ſchlenen dle Griechen in Calamata zu ſeyn, 
hielten aber auch dort nicht lange Stlch. Der 
Ort ging am 8. Juni mit betraͤchtlichen Maga⸗ 
zinen in Flammen auf. Ibrahim drang noch bis 
Zaranta (auf der Straße nach Miſtca) vor, wo 
ein kleines Corps Griechen in guter Stellung 
ihn erwartete. Er nahm 2 ihrer Anführer ge⸗ 
fangen und zerſtreute die Uebrigen. Er kehrte 


fodann auf dle Straße nach Tripolizza zuruͤck, 


ließ zur Sicherung der Verbindung mit Modon 
(wo eine Beſatzung von 600 Mann außerhalb der 
Stadt campirt, weil in der Stadt die Peſt ſich 
gezeigt hat), 2000 Mann in Niſi, unter dem 
Befehl ſeines Ehasnadar Baſchti, Mehmed 
Efendi, und ſtand am 17. Juni mit 8000 Mann 
und feiner Cavallerle in den Gebirgen von Leon⸗ 
darl vor den großen Defileen von Miſtra und 
2 a. Da Eolocotroni weder auf die 


Stärke, noch auf den guten Willen ſeiner Teup⸗ 
pen genugſam rechnen konnte, um die Stadt 


tu vertheidigen, ſo zog er ſich, nach einem am 
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ourifche Sprache iſt feit Tzia⸗Tſing 
rgeſſenbett 


(dem vorigen Katfer) beinahe in Ve wobei die Mainotten, wie e 


€ es ſcheint, den Dien 
verſagt hatten, zurück, und gab Trlpolizza den 
Flammen Preis. Ibrahim Paſcha ruͤckte am 
21ſten daſelbſt ein, hlelt ſich aber nur kurze Zeit 
auf, und drang mit einem Theil ſeiner Armee 
durch die Paͤſſe des Parthenlon gegen Argos 
vor, wo er ebenfalls keinen Widerſtand fand. 
Am 25ſten begab ſich Ibrahim mit einer Escorte 
von ungefaͤhr 80 Reitern bis an die Thore von 
Napoli di Romanla; ob bloß in der Ab ſicht zu 
recognosciren, oder auf irgend ein gehelmes 
Einverſtaͤndniß rechnend, iſt noch unbekannt. 
Zu gleicher Zeit erſchlen ein Detaſchement 
feiner Avantgarde vor Myli, der Feſtung ge⸗ 
genäber, um ſich dieſer Poſition, vielleicht auch 
nur der dort befindlichen Magazine zu bemaͤch⸗ 
tigen. Dies Unternehmen ſchlug fehl; die Po⸗ 
ſition wurde von einigen hundert Griechen, 
durch die Artillerie einiger Goeletten und Mies 
ſtiks unterſtuͤtzt, zwei Tage lang am 25 ſten und 
zöften) vertheidigt; und die Aegyptier zogen 
ſich hierauf mlt einem hoͤchſt unbedeutenden 
Verluſt nach Argos, und dann durch dieſelben 
Gebirgsſtraßen, durch welche ſie gekommen 
waren, nach Tripolizza zuruͤck. - 

Die unter Miauli und Sachturi vereinigten 
griechiſchen Escadren, 63 Segel ſtark, die ſeit 
dem 11. Juni vor dem Hafen von Suda mar 
növrirten, um dort die tuͤrkiſchen Flotten iu 
jerfiören, dort wenigſtens blockirt zu halten, 
waren ſeit dem 21. Juni von dieſer Station ver⸗ 
ſchwunden. Am 23ſten lief daher ſowohl die 
Flotte des Kapudan Paſcha, als die, auf wel⸗ 
cher Huſſein Bei die albaneſiſchen Truppen nach 
Morea fuͤhrte, zuſammen 80 Segel, ungehin⸗ 
dert aus. Erſt am 28ſten, als fie bereits die 
Hoͤhe der Inſel Cerigo erreicht hatten, naͤher⸗ 
ten ſich ihnen dle griech. Escadren, gewannen 
den Wind, und ſuchten zwiſchen dem Reala⸗Bel 
und den in die Mitte genommenen Transport⸗ 
ſchiffen einzudringen. Die Goelette Tombaſi 
war an der Spitze ihrer Colonne; darauf folgte 
ein drelmaſtiger Brander, von einer Brigg be⸗ 
gleltet; an dieſe reihten ſich 4 Briggs und eine 
Corvette, endlich das Admlral⸗ Schiff Miau⸗ 
18; in einiger Entfernung der Reſt feiner Es⸗ 
cadre, und ganz im Hintergrunde bie Diolſion 
Sachturi. Um 4 Uhr Nachmittags gab Miault 
ein Signal, worauf dle Goelette Tombaſt aus⸗ 
bog, um dem Brander Platz zu machen, dem 


19t in Statt gefundenen 1 Befecte, 
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ſelue begleitende Brigg, und aus der zweiten 
Reihe ein anderer Brander mit ſeiner Brigg 


folgte. Der Reala⸗VBei manoͤbrirte mit ſei⸗ 
ner Korvette und 10 Fregatten gegen ſie; bo, 
daß die Griechen die Brander verloren gaben, 
ah und dann eine Bewegung gegen 
die tuͤrkiſchen Fregatten machten, die ſich in 
Linie vor die Transportſchiffe gezogen hatten. 
Das algieriſche Admiral⸗Schiff wies fie zuruͤck, 
und in dieſem Augenblicke wendete die Div'ſion 
von Sachturi um, ohne an dem Gefecht weiter 
Theil zu nehmen. Mlauli warf ſich noch mit 
ſechs Briggs auf eine aus der Ordnung gera⸗ 
thene tuͤrkiſche, und forderte fie zur Uebergabe 
auf. Dieſe ſchlug ſich jedoch hartnaͤckig, machte 
ſich von dem Gegner los und ſtleß zur Flotte. 
um bald 7 Uhr waren faͤmmtliche geiechifche 
Schiffe im Ruͤckzuge. — Am 2. Juli waren die 
tuͤrkiſchen Flotten auf der Höhe von Navarin. 
23 Segel der Griechen blieben ober dem Winde; 
einige hatten ſich unterhalb deſſelben vor den 
Hafen geſtellt, wichen aber aus, und dle Flot⸗ 
ten gingen ungeſtoͤrt vor Anker. Die Unthaͤtig⸗ 
kelt der griechiſchen Seemacht in einem ſo ent⸗ 
ſcheidenden Augenblick giebt zu mancherlei Vers 
muthungen Anlaß, welche dle Zelt aufklaͤren 
mag. — Am 5. Juli war die Ausfchiffung der 
Truppen und Pferde beendigt; 5200 Arnau⸗ 
ten, 600 Mann Cavallerie und 1200 Mann 
Troß. Am 7ten verließ der Kapudan Paſcha 
mit 7 Fregatten, 10 Korvetten, 12 Briggs und 
einigen Goeletten den Hafen von Navarin und 
ging nach Patras und Meſſolongl unter Segel, 
wo er am toten angelangt war. Huſſein⸗Bei 
wollte ſich ebenfalls am 7ten oder Sten über 
Niſi und Leondari nach Tripolizza in Marfch 
gen. > 2 N 
ken Nachrichten aus Athen zufolge, hat 
Odyſſeus das Ziel feiner Laufbahn in elnem 
ſchmaͤhlichen Tode gefunden. Man fand ihn 
gerfchmettert, und einen Strick um den Hals, 
am Fuße der Mauer der Propyleen, wo er gez 
fangen geſeſſen hatte. Ob er ſelbſt den Verſuch 
emacht, ſich herunterzulaſſen, oder ob ſeine 
Achter ihn herunter geſtuͤrzt, weiß man noch 
nicht. — Um dieſelbe Zeit hat auch fein treuer 
Anhänger und Schwager, der Irlaͤnder Tre⸗ 
lawuy, der die für Odyſſeus und feine Familie 
kur Wohnung bereitete Höhle auf dem Parnaß 
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nie hatte verlaſſen wollen, dort . geben 
durch einen Piſtolenſchuß 2 dleſen, 


aus Verzwelflung über das Schickſal Feines - 


Freundes, ſich ſelbſt beigebracht, oder von An⸗ 
dern empfangen hat, iſt ebenfalls noch unbekannt. 

Die beruͤchtlgte Bobolina, dle ſich im An⸗ 
fange der Infurrection den Namen elner Hel⸗ 
din erworben batte, nachher aber durch ihre 
Geldgier und idre Schandthaten dei der Ein⸗ 


nahme von Tripolizza (im Jahr 1821) bei ihrer 


eigenen Nation in Verachtung gefallen war, 
iſt zu Napoli durch Meuchelmord aus der Welt 
geſchafft worden. Die ſpeziotiſche Marine fol 
ihren Tod mit Trauerſchuͤſſen beehrt haben. 

a (Deſterr. Beob.) 


5 Von der türkiſchen Grenze, 
RT vom 2. Juli. 


Der grlechiſche Kriegsminifter Adam Dukas 
bat eine Proklamation an die Peloponeſer ers 
laſſen, in der ſie aufgefordert werden, ſich un⸗ 
ter die Banner der beiden Kolokotroni's zu vers 
17 7 „ um die Frechheit des Aegypters zu 
zuͤchtigen, der mit felner Gegenwart den bes 
rüͤhmten Boden Morea's zu verunreſulgen ges 
wagt hat. Alle in Nauplia oder ſonſt wo bes 

ndlichen Soldaten, ſollen ſofort ſich zu dem 

orps des ihnen beliebigen Capitalns begeben. 
Wer mit Waſſen in den Straßen der Stadt 
umherlaͤuft, ohne daß ihn ein Geſchaͤft dazu 
noͤthigt, ſoll caſſtrt und fireng beſtraft werden. 
Saͤmmtliche Capltalns werden angemiefen, bins 
nen 24 Stunden mit ihren Truppen auszumar⸗ 
ſchiren, nur die Befatzung bleibt zuruck. Die 
S ſagt ausdrücklich, daß von der 

fahrung jener Chefs und der Vaterlands⸗ 


liebe der Peloponefer das 
abhaͤnge. auer das Hen eee 


Konſtantinopel, dom 11. Juli. 


Die Pforte hat aus Morea die offtztele Nach⸗ 


richt von dem Einrücken Ibrahim Paſchas in 
Tripoliza erhalten. Eolocotront hat ſich mit 
den Griechen bis in die Gegend von Argos zu⸗ 
ruͤckgezogen. Die Meinung wird hier immer 
EEE — Feldzug Fr dem a 
zendſten Erfolge e ottoman en 
gekroͤnt werden duͤrfte. a Neue 


Nachtrag 


% 


A > 
Nachtrag zu No. 95. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Aus dem ſuͤdlichen Frankreich, 
vom 23. Juli. 1 
Die Verbindungen mit Aegypten werden 


durch die in Alexandria herrſchende, und da⸗ 


ſelbſt große Verheerungen verbreitende, Peſt 
äußerſt ſchwierig. Die wichtigſte Nachricht, 
die uns von dort aus zuletzt zugekommen, iſt, 
daß ſich dieſe Seuche auch unter dem bei jener 
Stadt zuſammengezogenen Truppenkorps ver⸗ 


‚breitet hat, das nach Morea beſtimmt war, fo 


daß ſich der Vicekoͤnig genoͤthigt ſah, Befehle 
zu geben, um die Truppen aus jener Gegend 
zu entfernen und landeinwaͤrts marſchiren zu 
laſſen. Dadurch iſt die neue Expedition, die 


rer Meinung geweſen feyn mochten, haben ſich 
gar nicht getraut, dleſelbe auszuſprechen ; ins 


dem fie dieſes großer Gefahr ausgeſetzt hätte. 


er nach Griechenland beſtimmte, fürs Erſte 


derſchoben, und es wäre fehr leicht moͤglich, 
daß ſte gar nicht abſegelt. — In Morea beſteht 
gegenwärtig eine vollkommene Militair⸗Regie⸗ 
rung, an deren Spltze Kolokotroni ſtebt. Konz 
duriotis hat ſeine Entlaſſung gegeben, und lebt 
als Privatmann zu Hydra. Maurokordatso iſt 
noch immer in Verhaft, fo wie mehrere andere 
angefehene Griechen, die bisher bedeutende 
Rollen geſpielt hatten. 


Von der Kuͤſte des Mittelmeeres, 
1 vom 20. Juli. 


Unſere neueſten Nachrichten aus Konſtantl⸗ 


So viel erhellt aus allen Berichten, daß die 
Pforte neue Hoffnungen gefaßt hat, ganz Grie⸗ 
chenland durch Waffengewalt zu unterjochen, 
und daß fie deshalb von irgend einer Ueberein⸗ 
kunft gar nichts hoͤren will. Die von Ibrahim 
Paſcha erhaltenen großſprechenden Siegesbe⸗ 
richte haben den Muth der tuͤrkiſchen Regie⸗ 
rung gehoben, und fie will nun neue Anſtren⸗ 
gungen machen, um die in Nordgriechenland 
befindlichen Armeekorps zu verſtaͤrken und in 
Stand zu ſetzen, ihre Vereinigung mit Idra⸗ 
him im Herzen Griechenlands zu bewerkſtelli⸗ 
gen. Die darauf Bezug habenden Befehle und 


Anordnungen waren bereits erlaſſen. — Auch 


nopel beſtaͤtigen die Hartnaͤckigkeit der Pforte, 


ſchlechterdings keine Dazwiſchenkunft der 
großen europaͤlſchen Mächte in die griechiſchen 
Angelegenheiten zulaſſen zu wollen. Die ihr 
desfalls gemachten Antraͤge, die zwar nicht 
unmittelbar abgewieſen, ſondern einer außer⸗ 
ordentlichen Divans⸗Verſammlung uͤbermacht 
worden find, wurden von letzterer fehr übel 
aufgenommen und es ſollen, wie man wenig⸗ 
ſtens zu Pera verſichert, fehr. unverbindliche 
und ſelbſt beleidigende Aeußerungen gegen eine 


jener großen Continentalmaͤchte ſtatt gefunden 


baben. Man wußte auch zu Pera, daß das 


anfaͤnglich verbreitete Geruͤcht, nach welchem 
die Abweifung einer Dazwiſchenkunft nur mit 


einer geringen Stimmenmehrheit beliebt wor⸗ 
den ſeyn ſollte, voͤllig ungegruͤndet war, und 


u — Beſchluß ganz einſtimmig gefaßt wor⸗ 


Die jetzigen Divansglieder, die ander 


* 


fuͤr die Flotte ſollen Verſtaͤrkungen abgehen, 
und man hofft diefelbe in Kurzem in Stand zu 
ſetzen, daß fie eine Ueberlegenheit über die gries 
chiſchen Geſchwader erhaͤlt, was man uͤbrigens 
ſelbſt zu Pera, wo ſich eben nicht viele Grie⸗ 
chenfreunde befinden, für eine leere Prahlerel 
halt. — Der Großherr iſt hoͤchſt unzufrieden 
mit dem Kapudan Paſcha Koßreb. Allein alle 
ihn betreffende Maaßregeln werden ſehr geheim 
gehalten. Wenigſtens laͤßt ſich zu Pera nichts 
Beſtimmtes daruͤber erfahren. — Ibrahim 
Paſcha hat dem griechiſchen Oberfeldherrn Kor 
lokotroni verfchtedene Gefechte geliefert. Anz 
fangs wurde Letzterer geſchlagen und zum 
Rückzug genoͤthigt. Allein nach griechiſchen 
Berichten hatte er namhafte Verſtaͤrkungen er⸗ 
halten, mit denen er, einige Stunden von Tri⸗ 
politza, in deſſen Beſitz ſich die Aegyptier bes 
fanden, einen entfcheidenden Sieg erfochten 
haben foll. General Koliopulo tft im weſtlichen 
Morea, nach denfelben Berichten, wieder dis 
Navarino vorgedrungen. 1 
Trief, vom 23. Jull. 

Der Kapudan⸗Paſcha ſcheint endlich die Ads 
ſten von Morea erreicht zu haben, indem ein 
bier angekommener Schiffs kapitain erzaͤhlt: 
daß er zwei Tage in der Mitte feiner Flotte ges 
bie fet, und ihn erſt bei Modon verlaſſen habe. 

r Meſſolonghi koͤmmt er indeſſen zu fndt, 


da die Belagerung nach mehreren, uͤbereinſtim⸗ 
menden Berichten theils durch die Erelgniffe 
bei Salona, theils durch das Ausreißen der 
Albaneſer bereits aufgehoben ff. Von Ibra⸗ 
him⸗Paſcha melden nicht nur neuere griechiſche, 
ſondern ſelbſt andere Berichte, daß er in Tri⸗ 


polisza von Colocotront mit 12,000 Mann um⸗ 


geben, und von der Kuͤſte abgeſchnitten, aller 
Communikation mit Modon beraubt ſei. 
Einem Privatſchreiben aus Livorno vom 20. 
ur zufolge erregen die Angelegenheiten Grle⸗ 
henlands dort, wie es wahrſcheinlich in dem 
ganzen chriſtlichen Europa der Fall fein wird, 
nicht geringe Beſorgniſſe. Werden die Helle⸗ 
nen den dreifachen Angriffen ihrer Feinde wis 
derſtehen koͤnnen? das iſt die aͤngſtliche Frage 
jedes theilnehmenden Herzens, der ſich in na⸗ 
tuͤrlicher Verbindung eine andere anſchließt: 
Woher kommt dieſe unerwartete Wendung der 
Dinge? Bei der Schwierigkeit, ſichere 
Nachrichten aus Morea und beſonders aus Na⸗ 
poli di Romania zu erhalten, iſt man gezwun⸗ 
gen, die Berichte, vernünftiger Reiſenden fo 
lange anzuhoͤren und als glaubhaft zu betrach⸗ 
ten, bis die Geſchichte ihren Schleier lichten 
wird; und ſo theile ich Ihnen die Auſſage eines 
engliſchen Kaufmannes mit, der dieſer Tage 
über Ancona von Napoli ankam, und deſſen un⸗ 
befangenes Auge wenlgſtens nicht unrecht geſe⸗ 
hen zu haben ſcheint. — Daß Unglück der 
Griechen liegt ganz beſonders in der nicht ge⸗ 
nug zu bedauernden Uneinigkelt ihrer ſogenann⸗ 
ten Großen, und dann auch in dem Mißtrauen 
und, man darf es ſagen, in der Verachtung, 


mit der fie fremde Hülfe von ſich geſtoßen has 


ben. In Beziehung auf den erſten Punkt ver⸗ 
dient die Zwietracht, die ſo lange zwiſchen Ko⸗ 
lokotroni und der Regierung geherrſcht hat, als 

die Hauptquelle der Leiden Griechenlands be⸗ 
trachtet zu werden. Kolokotronl und fein Sohn 
ſind nur Soldaten. Nach ihrem Syſtem ſollte 
die Regierung ihre Blicke einzig auf die Armee 
richten und alle Sorgfalt auf die innern Staats⸗ 
verbeſſerungen, Anſtalten, 
nach errungener Unabhängigkeit ausſetzen. Dies 


ſer Umſtand zog ihnen ſchon allein die Neigung 


der vorhandenen Armeekorps zu, welche, wenn 
ſie an dieſem oder jenem Mangel litten, den Un⸗ 
muth der Kolokotron''s thellten, die voll Ins 

rimm die Verwendung großer Summen auf 


rledensetabliſſements betrachteten. Bald ging 


eerſtraßen ꝛc. bis 


auch derſelbe Unmuth auf Odyſſeus uͤber, der 
oft für feine Soldaten Unterſtuͤtzung an Gelde 
forderte, aber nicht erhielt. Man hat die Kos 
lokotroni's und auch Odyſſeus der Verraͤtherei 
beſchuldigt, aber dieſe Beſchuldigung iſt eigent⸗ 
lich nicht erwieſen. Nur die weſentliche Ver⸗ 
ſchiedenhelt der Anſichten dieſer Chefs und der 
Regterung, die die oͤffentliche Geſtaltung Mor 
rea's ſchon mit zu ſichern Augen betrachtete, 
und daher auch fogar die Flotten in verfchtedes 
nen Perioden nicht zur gehoͤrigen Zeit mit den 
noͤthigen Beduͤrfniſſen verſah, hat Griechen⸗ 
land nach allen Anſichten in die jetzige Lage ver⸗ 
ſetzt. Von der Schlaffheit mit der das 
Kriegsdepartement in Napoli betrieben wird, 
zeigt unumſtoͤßlich das neulich erſchtenene Mas 
nifeſt des Kriegsminiſters, wodurch die Sol⸗ 
daten aufgefordert werden, ſich zur Armee zu 
begeben. Wie konnten, bei einer gehörigen 
Drganifation des Militalretats, fo viele Sol⸗ 
daten in der Hauptſtadt ſelbſt umherlaagern; 
Wie viele moͤgen in ganz Morea zerſtreut ſeyn! 

Die Ruͤckberufung Kolokotroni's aus dem 
Gefaͤngniß und ſeine Stellung an dle Spitze 
der Armee zeugt nur von der innern Schwaͤche 
der Regierung. Sie mußte ſich auf dieſe Weiſe 
vor demjenigen 5 der ſie ſo oft mit 
Hohn und Vorwürfen überhäuft hatte. Sie 
mußte ſich zu dieſem Schritt entſchlleßen, weil 
er alleln den ſo nothwendigen Einfluß auf die 
Soldaten ausüben kann und well die Regierung 
ſelbſt nur durch ihn gerettet werden zu koͤnnen 
überzeugt iſt. Nur die aͤußerſte Noth brachte 
die ſtolzen Herrſcher über Morea zu dleſem 
Schritt, der in den Augen der Landesbewohner 
natürlich ihren Glanz nicht erhöht, Mit der 
mangelhaften Drganifation der Armee, der es 
freilich nicht an Bravheit, aber gänzlich an 
Disciplin mangelt, ſteht der jetzt ſo fuͤhlbar 
werdende Umſtand in Verbindung, daß die Re⸗ 
gierung niemals genug für die fremden Offiziere 
gethan bat, welche kamen, um ihr ihre Dlenſte 
und ihre milttai rifchen Kenntniſſe anzubieten. 


In der That erfubren viele von ibnen, beſonders 


nach Lord⸗Byrons Tode, elne Behandlung, die 
nur das Anſehen hatte, als erwieſe man ihnen 
eine Gnade, wenn man ſie irgendwo anſtellte 
und dann hungern lleß. Jetzt iſt der Zeitpunkt, 
wo dieſer große Fehler feine Folgen zeigt. Ibra⸗ 
bim⸗Paſcha hat in feinem Generalſtabe ſo viel 
frangöfifche und ſtallenlſche Offiziere, (beſon⸗ 


Abgang der 


— . — 


ders Ingenieure) und er iſt klug genug, ihren 
Rath zu feinem großen Vorthell zu benutzen. 


Was haben die Griechen der europäifchen Stra⸗ 


tegie und Tactik anders entgegen zu ſetzen, als 


den leider erſchlaffenden Patriotismus ihrer 
Armee!! — Dennoch iſt das Heil Griechenlands 


noch nicht erloſchen, aber es wird Zeit beduͤr⸗ 
fen, bevor die Kolokotroni's eine Macht geſam⸗ 
meit haben, um Ibrahim die Spitze zu bieten. 
Man weiß, wie ſchwierig es iſt, ſtets retirirend 
und oft geſchlagen, an die Organiſation einer 
Armee zu denken, die vor Eröffnung des Feld⸗ 
zuges hätte vollbracht ſeyn muͤſſen. — Moͤg⸗ 
ten unfere heißen Wuͤnſche dieſes Werk befördern 
koͤnnen! 3 ER ? 
Korfu, vom 24 Jull. 
Aus Alexandrien wird vom 30. Mal gemel⸗ 


det: „Der Handel iſt bier im Allgemeinen nur 


wenig belebt, da der Paſcha noch immer den 
Verkauf der Mako⸗Baumwolle und des Lein⸗ 
ſamens verhindert und der vorhandene Vorrath 
fuͤr ſeine eigene Rechnung verſchifft wird, die 
Kaufleute alſo keinen Vortheil von den hohen 


Preiſen ziehen können, auf welchen dieſe Artl⸗ 


kel nun überall in Europa ſtehen. Der direkte 
Handel mit den Niederlanden ſchelnt von eini⸗ 
ger Bedeutung werden zu wollen und es liegt 
außer allem Zweifel, daß gute Gefchäfte durch 
Zufuhr aus dem Nordea von Eifen, Kupfer, 
Brettern, Theer, Steinkohlen gemacht wer⸗ 
den, um Retourfrachten von Leinſamen auf 
Holland einzunebmen. In den erſten 3 Mona⸗ 
ten dieſes Jahres ſind hier in allem 200 Schiffe 
angekommen.“ 


Zante, vom 27. Juni. 

Es iſt nicht mehr zu bezweifeln, daß die Ber 
lagerung von Meſſolongi aufgehoben iſt. Bek 
letzten, von der aͤtoliſchen Kuͤſte 
kommenden Barken, ſah man nur noch einige 
Haufen vereinzelter Türken, die um den Berg 
Arakyntaos her irrten. Die Akarnanier, von 
Sturnaris und Hyskos befebligt, batten Kar 
tochis eingenommen und ſich der dort befindli⸗ 
chen Magazine des Feindes nebſt 
ke Geſchütz bemetſtert. Vermuthlich wil Res 
ſchtd-Paſche die Zeit des niedrigen Waſſerſtan⸗ 
im Acheloos benutzen, um nach Epiros zuruͤck⸗ 


einigen Stüßs - 


zukehren. Vor allem will er verhuͤten, daß er 


nicht in ſeinen Quartieren von den Stratarchen 
Gouras und und Conſt. Botzaris uͤberfallen 


bensmittel für die 


werde, welche nahe daran ſeyn muͤſſen, ihm 
den Ruͤckzug abzuſchneiden. Das heilſame 
Beiſpiel der zu Salona an den Tuͤrken ausge⸗ 
übten Repreſſalien fegt vor allem die Albaneſer 
in Unruhe, die zu hunderten ausreißen, um 
ihre Doͤrfer zu ereichen. Acarnanlen und Ae⸗ 


tolien ſind verheert, allein die Berge und 


ihre Hochebenen werden noch hinreichende ke⸗ 
Bevoͤlkerung abwerfen, die 
ſich bei Herannaͤherung jebes Feldzuges in die 
Walder und die unzugaͤnglichen Schluchten des 
Kallldromos zuruͤckzleht. Vom aßſten. Mit 
Unrecht hat man gemeldet, Ibrahim⸗Paſcha 
babe die Capitulation von Navarino gewiſſen⸗ 
haft erfüllt, Er ließ die Soldaten frei, weill 
er nicht anders konnte, behielt aber wider die 
Capitulation 17 Maͤnner als Gelßeln, worun⸗ 
ter der Sohn des Petros Mauromichalis, der 
Biſchof von Modon, Jatrakes u. A. Er ſagt 
zwar, er wolle ſie gegen den, in Nauplion ge⸗ 
fangen gehaltnen Ali⸗Paſcha auswechſeln, al⸗ 
lein man weiß es, daß die Ungluͤcklichen unter 
dem Schlachtmeſſer ſtehen, und einem faſt ger: 
wiſſen Tode gewidmet ſind, um ſo wahrſchein⸗ 
licher, da der glorreiche Sultan Machmud 
ſchon befohlen hat, „die Sclaven ſollten nach 
Stambul geſchaft werden.“ Ibrahim hatte 
kaum Navarin eingenommen, ſo ſchickte er eine 
Colonne von 6000 Mann ab, um ſich der Stadt 
Arkadia, 8 Stunden von dork, zu bemeiftern. 
Die 300 Griechen, welche dles ſchwache Caſtell 
vertheldigten, unterlagen, well fie nicht kapi⸗ 
tuliren wollten, und ſo wurden ihre Koͤpfe ein⸗ 
geſalzen und forgfaͤltig in Stroh verpackt, auf 
zwei europaͤiſchen Transportſchiffen nebſt 600 
Frauen und Kindern theils nach S tambul, 
theils nach Aegypten geſchickt, denn es exiſtiren 


jetzt zwei Souveraine de facso im ottomanni⸗ 


ſchen Reiche. Die nach Byzanz beſtimmte Pa⸗ 
cotille von CHriftenhunden wird dem Gebrauch 
nach entweder bingewürgt, oder auf den Scla⸗ 
venmaͤrkten verfellſcht, die Kinder werden be⸗ 
ſchnitten werden. Was aber das nach Aegyp⸗ 
ten geſchickte, getaufte, weiße Fleiſch detrifft, fo 
werden die Weiber an Neger verheirathet, die 
Kinder zu Mamelucken dreſſirt und beſtimmt 
werden, einſt Negerinnen zu heiratben, denn 
Mehemed⸗ All hat es ſich einmal in den 
Kopf geſetzt, daß er durch Kreuzung der 
weißen mit der ſchwarzen Race, eine zum Ab⸗ 


ſchlachten ſehr brauchbare Haldart dekommen 


ig 


werde, die man elnſt an der Grenze Arabiens 
auſiedeln koͤnnte. e a 
Nach Verwiüſtung Arkadia's, wo Ibrahim 
80 Mann in Befapung legte, zog er auf Niſt 
und beſetzte es in den erſten Tagen des Juni; 
bald darauf auf Kalamata, eine offene Stadt, 
die er verlaſſen fand und einaͤſcherte. Zumal 
die Kirchen und Kloͤſter wurden der Schauplatz 
der Entheiligungen ſeiner Landsknechte. Es 
find Bilder, heilige Gefaͤße und Gebetbuͤcher 
mit dem Blute von Prieſtern und Mönchen bes 
fleckt, nach Cerigo gekommen, und als Reli⸗ 
quien eifrig gekauft worden. — Nun glaubte 
der Barbar, ins Innere vordringen zu koͤnnen, 
ward aber zu Lendaris von Kolokotron ange⸗ 
grigen und mußte mit 1500 Mann den Ruͤckzug 
ergreifen. Beſtimmt meldet man uns auch, 
Arkadia ſei wieder eingenommen, und die Hel⸗ 
lenen hätten die Aegypter Über die Klinge ſprin⸗ 
gen laſſen. Die moreotiſchen Anführer behaup⸗ 


ten, dieſe Art Krieg zu führen, fei wider Tuͤr⸗ 


ken die einzig anwendbare, indem die Erfahrung 
zeige, daß ſie freigegeben, gleich wieder zu den 
Waffen griffen. So iſt denn: Siegen oder 
Sterben! wieder der elnzige Wahlſpruch, wie 
im Beginn des Aufſtandes. Die Hellenen wer⸗ 
den um ſo mehr Grund baben, ſich davon zu 
überzeugen, weng ſie erfahren, daß die Pforte 
„beuten, welche fie nicht gebeten hatte, ſich in 
ihre Sachen einzumiſchen,“ erklaͤrt hat: „ſte 
wolle Hunden, die ſich wider ihre Macht em⸗ 
port, weder Frieden noch Waffenſtillſtand zuge⸗ 
ſtehen; das ungläubige Volk der Griechen muͤſſe 
ganzlich ausgefegt, vernichtet und ausgerottet 


werden, und Negern, die in Darfur gekauft 


worden, Platz machen.“ a ; 
(Courier £rangaie.) 


Neuyork, vom 30. Juni. 


In Florida war viel Lärm, well ſich bel der 
Mahl eines Delegirten zum Congreß Achille Mus 
rat als Waͤhler eingeſtellt hatte, der indeſſen, 
näher belehrt, ſeinen Anſpruch auf dleſes Recht 
aufgab. 

In Neu⸗Orleans war kürzlich ein Zwelkampf 
zwiſchen zwei Haͤuptlingen der Choctaws. Ei⸗ 
ner kam um, der andere zog ſich nach dem Ge⸗ 
brauch feines Stammes, zuruck, ward von 
feinen Gefaͤhrten erſchoſſen und in daſſelbe Grab 
mlt ſeinem Gegner gelegt. 7 


Fernambuco, vom 19. Mal. 


Dieſen Morgen wurde der Guerillas Chef 


Fragazo, einer der thaͤtigſten Anhänger des Ins 


ſurgenten⸗Chefs Manuel de Carvalho, in 


Gemaͤßheit des Urtheilsſpruchs der zu dieſem 


Ende duf Befehl Sr. Maß. des Kalſers in die⸗ 


fer Provinz eingeſetzten Militair-Kommiſſion 
gehangen. Er hatte einige Tage vorher ſich 
das Leben zu nehmen verſucht; um feiner Far 
milie den Schimpf feiner offentlichen Hinrichs 
tung zu erſparen, aber ber Verſuch gelang nicht. 
Hoffentlich wird mit dieſer Hinrichtung der Auf⸗ 
ſtand Carvalho's endlich abgethan ſeyn. — Die 


Provinziſt in dieſem Augenblick vollkommen ruhig 


und verdankt dies groſtentheils der Einſicht und 
mit Milde gepaarten Feſtigkeit des Brigadege⸗ 
nerals de Lima e Silva, fo wie der Wohlge- 


finntheit der Bewohner und der ſich hier aufhal⸗ 


tenden Fremden. a 


Vermiſchte Nachrichten. 


Se. Majeftät der König von Preußen haben 
dem Redakteur der allgemeinen Thearerzeitung 
und des Unterbaltungsdlattes für Kunſt, Lites 
ratur und geſelliges Leben, dann Theaterdichter 
zu Wien, Herrn Adolph Bäuerle, für das zum 
hoͤchſten Geburtsfeſte Sr. Majeftät des Kaiſers 
von Defterreich veranlaßte, und dem Könige 
unterthenigſt überreichte Preisgedicht, eine 
große goldene Medaille durch den Herrn Grafen 
von Bruͤhl allergnaͤdigſt zuſtellen laſſen. 


Die Judengemelade in Bernburg bat um die 
Erlaubniß, einen eignen Rabbiner anzuſtellen, 
und um Befehl, daß alle Judengemelnden dazu 
beitragen muͤßten. Darauf erhielt ſie vor Kur: 


zem die boͤchſte Entſcheidung, die Stelle eines 


talmudiſchen Rabbiners, der nur über Cere⸗ 
monials, Speiſe⸗ und Reinigungsgeſetze um 
Rath gefragt werde, koͤnne fuͤglich unbeſetzt 
bleiben, und wohlfeiler ein ſolcher Rath aus⸗ 
waͤrts elngebolt werden. Wenn aber die Ge⸗ 
meinde einen tuͤchtigen und wohlgebildeten keb⸗ 
rer meyne und annehmen wolle, ſo werde dies 
gerne geftattet und gefördert, jedoch felne Bes 
foldung und Wirkungskreis genau beſtimmt 
werden. 


Ein Herr Everaerts aus Ligni erinnert, daß 


der dlesjaͤhrige Walzen ſchoͤner ſel, als ex bel 


Menſchengebenken geweſen, habe den doppelten 
Wertb des vorjäbrigen, werde ſich lange halten, 
obgleich er wegen der Duͤrre nicht uͤberfluͤſſig 
gerathen fei, und fo werde es wahrſchelnlich 
elne gute Spekulation ſeyn, ſich Vorrath da⸗ 
don für zwel Jahre aufzufparen, da wegen jes 
ner Duͤrre, die den Spaͤtfruͤchten, als Kar⸗ 
toffeln, Erbſen, Bohnen, febr großen Scha⸗ 
den gethan, die Erndte von 1826 nicht gerathen 
durfte. 1 

In den heiten kaͤndern nehmen die Schnitter 
gewohnlich Eſſig mit aufs Feld. 
fuͤr den Arbeiter im Felde zur Erndt⸗zeit ſtaͤr⸗ 
kender und erquickender, als Brod in Eſſig ge⸗ 
taucht, oder Eſſig mit Waſſer vermiſcht. 


Zu Bern iſt das Denkmal zum Andenken der a 


im Jahre 1798 Im Kampfe fuͤr ihr Vaterland 
gebliebenen Berner aufgeſtellt worden. Es be⸗ 
ſteht aus 6 ſchwarzen Marmortafeln, dle in der 
Hauptkirche neben dem Grabe des Schultheißen 
Stelger angebracht worden ſind. Der von ſei⸗ 
nen eigenen Soldaten umgebrachte General von 
Erlach, befindet ſich an der Epige der Liſte. 


Capt. v. Kotzebue hat unter andern Entdek⸗ 
kungen auch die Inſel Karelhof wieder aufge⸗ 
funden, welche der hollaͤndiſche Seefahrer Rog⸗ 
geveen 1722 geſeben hatte, und zwar unter * 
27/ S. Br. und 145 24 22“ W. 2. 


In Genua ſollen naͤchſtens zwei prachtvolle 
orientalifche Staatswagen, welche von der ſar⸗ 
diniſchen Regierung dem Dey von Algier; und 
dem Bey von Tripolis zum Geſchenk beſtimmt 
find, nebſt 24 ſardiniſchen Pferden und dem 
nöthigen Perſonal zu deren Bedienung, eins 
geſchifft werden. 


Die Unorduungen in Ferrara find beigelegt; 
dle File Han der Behoͤrde und die Einziehung 
der vier Haupt⸗Unruheſtifter hat alles wieder 


ln das gehörige Geleiſe gebracht. 


Man hat verſucht Mich. Angelo's jüngftes 
Gericht, durch Alter und Rauch an vielen 


Stellen verdunkelt, wieder aufzufriſ chen; aber 


Nichts iſt auch. 


dieſe Verſuche werden nicht fortgeſetzt, da elne 
Commiſſion der Academie von St. Luc entſchie⸗ 
den bat, daß dleſe herrlichen Gemälde mehr da⸗ 
durch leiden, als gewinnen duͤrften. 


N IR 


Aus Lyon vernimmt man, daß eln Comet ers 
ſchienen iſt, der jede Nacht zwiſchen 1 und 3 
Uhr 
tung von Oſten nach Weſten. 
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Eine auffallende Erſcheinung, welche Frank⸗ 
furter Briefe erwähnen, iſt, 55 die Anzahl 
europäifcher Offiziere, welche ſich dem tuͤrki⸗ 
ſchen Intereſſe widmen, in dieſem Feldzuge 
eben ſo ſehr zur, als jener, welche ſich der 
Sache der Griechen widmen, abnimmt. 


Wegen Errichtung der neuen St. Katharinen⸗ 
Docks in kondon werden nicht weniger als 1100 
Haͤuſer und eine Kirche niedergeriſſen. 

N 


Merkwuͤrdig ift die Art, wie neulich ein ver⸗ 


loren geglaubtes Gemälde wieder aufgefunden 


wurde, Der bekannte Tenlers befand fich einik 
in der Schenke zu Odyſſel, und entdeckte, als 
er etwas zu ſpaͤt ſeine Taſche unterſuchte, daß 
er keinen Heller bei ſich habe, um die Zeche zu 
bezahlen. Schnell entſchloſſen, laͤßt er einen 
Blinden, der auf der Floͤte blies, näher kom⸗ 
men, mahlt ihn und verkauft das Gemaͤlde 
fuͤr 3 Dukaten einem Lord, der Pferdewechſelg 
halber in die Schenke eingetreten war. Dieſer 
Herr war Lord Falxon, der das Gemaͤlde lange 
Zeit behielt, bis es ihm bei einem Anno 1662 
In feiner Galerie verübten Diebſtahl wegge⸗ 
kommen tft. Jedermann, der dles Stück ges 
ſehen, betrachtete es als ein Melſterwerk. Nies 
mand mag nun wohl errathen, wann und wo 
man dieſes Gemälde wiedergefunden bat. Erf 
voriges Jahr, alfo 162 Jahre nach ſeinem 
Verſchwinden, wurde dies und noch andere 
dem Falxon zugehoͤrlgen Stuͤcke, vom Obriſten 
Dikton in Perſien wieder gefunden. Hoch ſt 
wahrſcheinlich gehörte der Dieb zu der Geſandt⸗ 
ſchaft, die im Jahre 1662 von London an den 
Schah von Perfien abgeſchickt wurde. Das 
Gemaͤlde iſt jetzt wiederum hier. 2 


ſichtbar wird. Der Schweif hat die Rich⸗ 


Der große Damm in Plymouth, der vers 


gangenen Septemher ſo ſehr durch den Sturm 


gelltten hatte, wird ausgebeſſert. Er wird 

von ungeheuren Blöcken von regelmäßig aus⸗ 

gehauenem Marmor aufgebaut und künftig der 

Bon der Wellen ohne Zweifel beffer wider⸗ 
ehn. 8 


Durch dle letzten Winterſtuͤrme ſind im All⸗ 
gemeinen 3000 Schiffe in Europa und 164 in 
Nordholland theils gaͤnzlich untergegangen, 
theils vollig unbrauchbar geworden. 


Ein Schiff von 74 Kanonen, das wahrſchein⸗ 
lich vor ungefaͤhr 100 Jahren von den Wellen 
verſchlungen wurde, iſt in Sheerneß (England) 
wleder aufgefunden worden. Obgleich das 
Schiff durch die Länge der Zelt ſehr gelitten 
baben muß, ſo glaubt man doch Sachen von 
Werth darin zu finden. 


In einer Verſammlung der Dubliner Miſ⸗ 
ſtonsgeſellſchaft theilte der Miſſtonair Reeve 
aus Ballary in Indien unter andern folgende 
Notizen über den Aberglauben der Hindus mit. 
Die dortigen Eingebornen haben vor den Thieren 
berhaupt einen goͤttlichen Reſpeckt, und dleje⸗ 
nigen, welche Fleiſch eſſen, werden von ihnen 
als Kannibalen betrachtet. Thlerſeelen und 
menſchliche Seelen ſtehen bei ihnen auf gleicher 
Linie, die Sonne und den Mond betrachten fie 
als goͤttliche Weſen und den Donner halten ſie 
für ein Gemurmel der Götter. Ste haben 30 
Mill. göttliche Idole, und auf der Straße ver⸗ 
kauft man Goͤtzenbilder. Man ſieht auf den 
Märkten gleichzeitig Körbe mit Fruͤchten und 
Körbe mit Goͤtzenblldern zum Verkauf ausge⸗ 

ſtellt. Die Verebrung ihrer Idole koſtet den 
Hindus ungleich 0 Zeit als den Katholiken 
die größten ihrer religiäfen Gebräuche. Einige 
ihrer Prozeſſionen dauern von 5 Uhr Abends 
bis um 3 Uhr am andern Morgen, und in dieſen 
Prozeffionen befinden ſich oft 20,000 Perfonen, 
welche unter Tanz und Geſang die Goͤtzenbilder 
aus einer Straße in die andere tragen. 
Frommigkelt macht die Hindus ſebr freigebig, 
Und es giebt Tempel, bei denen jährlich für 20 
tauſend Pfd. Geſchenke eingehen. Ihr Fanatis⸗ 
mus geht fo weit, daß einige unter ihnen ſich 
ſelbſt aufſpießen, ſich in Fluͤſſen erſaͤufen, oder 
ſich lebendig begraben laſſen. Häufig geſchieht 


Die 
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es, daß ein Hindu ſich ein Meſſer durch die 


Zunge ſticht, und dieſe dann mit dem Meſſer 
aus dem Munde haͤngen laͤßt. Bisweilen bra⸗ 
ten fie ſich an einem großen Feuer, oder fie tra⸗ 
gen Feuer auf ihrem bloßen Haupte, und dieſe 


Ausſchweifungen begehen fie, um den Zorn des 


einen oder des andern ſelbſtfabrizirten Gottes 
zu beſaͤnftigen. Man hat durch Berechnungen 
ausgemittelt, daß Im Durchſchnltt alle 4 Stun⸗ 
den eine indiſche Frau verbrannt wird. Bei 
dem Leichenbegaͤngniß eines kuͤrzlich verſtorbe⸗ 
nen Indiſchen Fuͤrſten wurden feine ſaͤmmtlt⸗ 
chen Frauen, 18 an der Zahl, und das Kind 
einer derſelben zugleich mit dem Lelchnam ver⸗ 
brannt. Fuͤr alle kaſter haben die Hindus des 
ſondere Goͤtter; ſo haben z. B. die Diebe und 


Raͤuber ihren beſondern Gott, unter deſſen 


Ein Hindu, erzählte einſt 


Schutz ſie ſtehen. 
ſehr 


ein Berichterſtatter, erinnerte ſich noch 


gut, daß er früher eine Kuh geweſen fei, und 


er beſinne ſich ſelbſt noch auf die beſondern Ab⸗ 
zeichen, die er am Ohre gehabt habe. Waͤhrend 


ſeines Kuhſtandes habe er ſehr gute Milch ge⸗ 


geben und zur Belohnung, dafür, ſei er dann In 
einen Menſchen verwandelt worden. 


Man ſagt, Bolivar hege den Wunſch, ſein 


Leben in Europa, und wo moͤglich, in Frank⸗ 


reich zu beſchließen. 


Die Einwohner von Ramsgate find am raten 
dieſes Zeugen des in dieſen Gegenden ſehr ſel⸗ 
tenen, unter dem Namen Fata Morgana be⸗ 
kannten Phänomens geweſen. In einem Lond⸗ 
ner Blatte findet ſich daruͤber folgende Angabe: 
Um 6 Uhr Abends bemerkte man eine Wolke, 
welche aus dem Meere aufzuſteigen ſchien, und 
ſich am Horizonte fo weit versreitete, als das 
Auge reichte. Alle Schiffe in dem Hafen ſple⸗ 
gelten ſich in derfelben doppelt, einmal unmitz 
telbar uͤber den Gegenſtand, welchen man um⸗ 
gekehrt ſah, und das zweſtemal oben am Rande 
der Wolke. Die Schiffe ſchienen in der Luft 
zu ſchwimmen. Die Stadt und die Bei Sande 
wich waren gleichfalls abgeſpiegelt. Dies in⸗ 
tereſſante Schauſpiel dauerte 13 Stunden und 
verſchwand dann allmaͤhlich mit dem Eindres 
chen der Nacht. n 


Anfangs Junt iſt auf der Kuͤſte der Orkney⸗ 
Inſel Edneß mit unbeſchreiblicher Muͤhe und 
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Sefabr durch Hirten ein Wallroß erlegt wor⸗ 
den; der erſte dleſer furchtbaren Bewohner der 
arktiſchen Gewäffer, von dem man je an Brlt⸗ 
tanniens Küften gehoͤrt hat. Seln Fell mißt 
getrocknet 15 Fuß in die Länge, 14 in die 
Breite, und die ſehr abgenutzten Hauzaͤhne tre⸗ 
ten an 12 Zoll aus dem Kopf heraus. 


Aus einem Schrelben aus Orenburg vom 
sten (20.) Juni. Ich weiß nicht, ob in den 
Zeitungen geſtanden, daß der Graf Orlow, 
Tommandeur des Garde⸗Regiments zu Pferde 
in St. Petersburg, mit einem Engländer (ich 
glaube, dem Geſandten) um 25,000 Rubel ge⸗ 
wettet hat, daß die kleinen Pferde der ruſſi⸗ 
ſchen Grenz⸗Steppen den beſten engliſchen Ren⸗ 
ner im Laufe übertreffen würden. Deshalb 
bat der Graf die Befehlshaber der Grenz⸗Gou⸗ 
vernements, bis weit in Sibirien hinein, er⸗ 
ſucht, für. dieſe Wetten gute Renner einzukau⸗ 
fen. So hat denn auch unſer Gouverneur in 
allen basklriſchen Kantonen des Gouverne⸗ 
ments bekannt machen laſſen, daß alle Baſch⸗ 
kiren, welche glauben gute Renner zu beſitzen, 
ſich in Drenburg zum Wett⸗Rennen einſtellen 
moͤchten; und diefes Wettrennen iſt vor drei 
Wochen geweſen. Die Rennbahn, welche 20 
Werſte (faſt drei deutſche Meilen) lang war, 
wurde von den belden vorderſten Pferden, die 
zuglelch ankamen, in 35 Minuten durchlaufen; 
aber es iſt keines von diefen Pferden gekauft 
worden, obgleich eins von den beiden ſehr gut 
ſeyn ſoll, und ſchon auf 20 Wettrennen den 
Preis erworben hat; es verſpaͤtete ſich dies⸗ 
mal, weil es auf dem halben Wege den Fuß 
an einen Stein ſtieß und zu ſinken anfing. — 
In Uralſk iſt ebenfalls ein Wettrennen gewe⸗ 
fen mit den Pferden der auf ruſſiſcher Seite 
wohnenden Bufeifchen Kirgiſen. Zwei Pferde, 
die bald nach einander ankamen, haben die 


Rennbahn von 35 Werften (5 deutſche Mellen)? 


in 45 Minuten durchlaufen. Beide ſind ge⸗ 
kauft worden; das erſte für 1ooo Rubel. — 
Auf dleſen wettrennenden Pferden figen, wenn 
ſie losgelaſſen werden, ganz kleine Knaben, 
ohne Sattel und Alles, welche nichts thun als 
ſchreien und die Pferde anfeuern. Manchen 
von Ihnen werden die Augen zugebunden, um 
nicht ſchwindelig zu werden, und wenn fie am 
Ziele ankommen, find fle eine Zelt lang wle 
don Sinnen. Die Pferde laufen noch eine gute 


* 
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Strecke dem Ziel vorbei, denn die Kinder ha⸗ 
ben keine Mittel, ſie anzuhalten. 

Im Jahre 1819 wollte Herr Loquin auf ſel⸗ 
ner Ruͤckkehr aus Indien, ſich einige Zeit in 
Afrika aufhalten, wo er ſchon 18119 Monate 
lang geweſen war. Er wurde mit feinen Reiſe⸗ 
Gefährten aufgegriffen und nach Tunis ge⸗ 
bracht. Der gelehrte Arzt und Naturforſcher 
erhielt für ſich und feine Gefährten vom Dey 
das Verſprechen, frei gelaſſen zu werden, ſo⸗ 
bald- er eine junge Georglerin von einer ſchwe⸗ 
ren Krankheit geheilt haben wuͤrde, gegen wel⸗ 
che bisher jedes Mittel vergeblich geweſen. Die 
Sorge des geſchickten, franzöfifchen Arztes 
machte das junge Mädchen geneſen; allein hre 


Dankbarkeit gereichte ihm zum Verderben. Sie 


verlangte nach ihrer Geneſung ihren Retter zu 
ſehen; der Dey uͤberraſchte beide in einer Si⸗ 
tuatlon, die ihm, obgleich Herr Loquin ein 
Mann von 60 Jahren war, bedenklich ſchlen, 
fo unſchuldig fie auch ſeyn mochte. Der wuͤ⸗ 
thende Dey rief dem Doktor zu: In einer 
Stunde bift du todt! Zugleich zog er feinen 
Dolch, um das Mädchen nlederzuſtoßen. „Halt 
ein, rief ihm Herr Loquin zu, ich weiß, daß 
ich in Afrika ſterben muß, allein auch du wirſt 
eine Stunde nach mir ſterben, und wenn du 
das Maͤdchen toͤdteſt, biſt du auf der Stelle ein 
Mann des Todes!“ — Der Dey beſann ſich, 
ließ Herr Loquin einſperren und am andern 
Tage mit feinen Gefährten nach Sicllien brin⸗ 
gen. Auf feiner Ruͤckreiſe nach feiner Geburts⸗ 
ſiadt Dijon, kehrte Herr Loquln in Villefranche 
bei einem alten Bekannten ein. Hler iſt er kuͤrz⸗ 
lich in den Armen ſeines Freundes verſchleden. 
Er hinterlaͤßt 150 Manuſeripte. Seine letzten 
Worte waren: „O Reichthum der Natur, ſo 
muß ich von dir ſchelden! Lebe wohl!“ — 


Der Zweck der Reiſe des Kapitaln Clapper⸗ 
ton ins Innere von Afrika, die er in Beglei⸗ 
tung des Kap. Pearce anzutreten Im Begriff 
iſt, iſt keln anderer, als Handels verbindungen 


für England mit Ländern anzuknuͤpfen, von 


deren Daſeyn man bisher nichts wußte. Ber 
merkenswerth iſt es, daß Denham und Clap⸗ 
perton die erſten find, die im Innern Afrika's 
als Chriſten gereiſet, und daſelbſt häufig Ihre 
Uniformen getragen haben. 


Seeraͤuberel erſchienen. Sie wird an den See⸗ 
raͤubern und denjenigen, die ihn zu jenem Ge⸗ 
werbe behuͤlflich ſind, mit dem Tode und der 
Vermoͤgenskoafiskation beſtraft. Niemand 
darf von ihnen etwas kaufen, das Erkaufte 
wird konſiscirt und die Käufer werden mit Ker⸗ 
ker von 3 Jahren beſtraft. 


Die geſtern erfolgte Verlobung meiner vier⸗ 
ten Tochter Sophie, mit dem Ober⸗Amt⸗ 
mann Herrn Engel in Krappltz, babe ich dle 
Ehre meinen theilnehmenden Freunden hiermit 
ergebenſt bekannt zu machen. 5 
Oppeln den 8. Auguſt 1825. 

u B. Kapuscinsky. 


Am 3. Auguſt 1825, Abends um 8 Uhr, wurde 
melne Frau, geb. Jauernit, von elnem mun⸗ 
tern und geſunden Knaben gluͤcklich entbunden. 
Ich gebe mir die Ehre, dies allen meinen Ver⸗ 
wandten und Bekannten ganz ergebenſt anzuzel⸗ 
gen. Roſenberg den 4. Auguſt 1825. 

er Krauſe, Raths⸗Canzliſt. 

Meine Frau, geborne Müller, wurde am 
gten d. M. von einem muntern Knaben gluͤck⸗ 
lich entbunden, was Verwandten und Freun⸗ 
den hiermit ergebenſt anzeige. 
ed Reiche, Paſtor In Doͤberle. 


Das am aten d. erfolgte Hinſcheiden unſerer 
guten und geliebten jängſten Tochter, der ver⸗ 
ehelichten Sber⸗Amtmännin Tſchlener, zu 
Mieber⸗Langfelfersdorf, an den Folgen der 
Entbindung, melden wir mit betruͤbten Herzen 
unfern entfernten Verwandten und Freunden 
zur ſtillen Theilnahme. 

Der Kriegsrath Holze nebſt Frau 

auf Groß⸗Tworſemirke! 
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In Korfu If ein ſehr ſtrenges Edikt gegen die 


Am 9. Auguſt, Abends um 11 Uhr, ſtarb, 
unſere geliebte Tochter und Mutter, die verehe⸗ 


licht geweſene Dr. Wolf, geb. Seeliger, an 


den Folgen der Waſſerſucht. Wir machen dies 
ſes allen entfernten Freunden bekannt und bit⸗ 


ten um ſtille Theilnahme. 


Mankerwitz den 10. Auguſt 1825. 
Der Dr. Stachelroth und Fran, 
als Eltern. 
Fanny Wolf, als Tochter. 


Heute morgen um 5! Uhr ſtarb nach einem 
kurzen Krankenlager der Koͤnigl. Kreis⸗Juſtiz⸗ 
Rath und Ritter ꝛc., Herr Friedrich Schef⸗ 
ler. Dies zeigen hlermit mit der Bitte um 
ſtille Theilnahme ganz ergebenſt an 

Breslau den 11. Auguſt 1825. 

Die Hinterbliebenen, 

Den am 4. Auguſt des Abends um 3 auf 13 
Uhr erfolgten Tod unſerer innig gelirbten Schwe⸗ 
ſter Eleonore Eliſabeth Clara Gartner, an 
einem nervoͤſen Bruſtfieber in einem Alter von 
25 Jahren 8 Monaten, auf Nieder Faulbruͤck, 
bei dem Koͤnigl. Lieutenant und Rittergutsbe⸗ 
ſitzer Herrn Marx, dem wir fuͤr ſeine treue 
Pflege unſern waͤrmſten Dank zu zollen nicht um⸗ 
bin koͤnnen, zeigen wir allen 5 und 
Freunden im Gefühle des tiefſten Schmerzes 
hiermit ergebenſt an, 0 a 
Breslau den 12. Auguſt 1825, 

verwittwete Regierungs⸗ Calculator 

Beſt, als Schweſter. 
Aloys Franke, als Stiefbruder. 


Fur die Abgebrannten in Nimptſch If eins 

gegangen: N i 

No. 12 Von A. H., 1 ſgl. 2) pour les incen- 
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dies, HE, ı sthle. 
W. G. Korn. 
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Tyeatet Anzeige. 


Sonnabend den 1zten: Der Dorfbabier. Das Abentheuer 
in der Judenſchenke. 


Sonntag den ı4ten: Auf Verlangen: Zriny, oder: die Belages 


rung von Zigeth. Zriny, Herr 


— 


Rott, letzte Gaſtrolle. 
Erſte Beilage 
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Erſte Beilage zu No. 95. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
2 Vom 13. Auguſt 1825. 


— 


In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs: Expedition, Wilbelm Gottlieb Korn's 
ö Buchhandlung iſt zu haben: 


Anweiſung, erſtens: über feuerfeſte Strob⸗ und Schindeldaͤcher und Staͤnderwerk; zwe tens: 


die ſtete Erhaltung freiſtehender Lebmwaͤnde gegen Regen⸗ und Froſtwetter, und drittens: 
einen wohlfeilen, vor Luft und Witterung geficherten gefaͤlligen farbenartigen Anſtrich der 
Häufer und Bauten. Mit einem Abbild. von einem deutſchen Architecten, 8. Wien, (Linz 


dow), verſiegelt a 10 Sgr. 
Blumen auf das Grab der Schaufpiclerin Louiſe v. Holtel, geborne Roger. gr. 12. Berlin, 
Vereins⸗Buchhdlung. br. i 1 Rthlr. 


Mittel, neue ſicher erprobte, weder Menſchen noch Thieren ſchaͤdliche, die Ratten, Haus⸗, 


Gartens, Feldmaͤuſe, Maulwuͤrſe und andere den Gewaͤchſen ſchaͤdliche Inſecten ganzlich 


zu vertilgen, fo wie auch im Sommer die Haͤuſer, Zimmer und Ställe vor Fliegen und 
anderem Ungezlefer ganz rein zu halten und beim Reiten und Fahren die Pferde davon zu 
befrelen. Von einem praktiſchen Landwirthe. Mit der Abbildung des fogenannten Rats 
ten⸗Koͤnigs. 8. Straßburg, (Lindow in Berlin), verſiegelt 8 Sgr. 


i Nouveaux Livres frangais. 
Abrégé de I'histoire universelle ancienne et moderne par le Comte de Sögur. 18. Paris, 
Tomes 1 — 31. Avec beaucoup des cartes et ravures. br. 31 Athlr. 
Amis, les jeunes, ou les suites de la bonne et de la mauvaise conduite; conte moral, par 
Mad. Elisabeth Griffin, traduit par Moreau. a vol. 18. Paris“ br. ı Rthlr. 13 Sgr. 
Annales du Muse et de l'ecole moderne des beaux-arts. Salon de 1824. Recueil des prin- 
cipales productions des Artistes vivans, exposées au salon du Louvre, le 25: Aoüt 1824, 
gravees an trait et accowmpagnees d’explications et d’observations sur le genre et le mé- 
rite de leur execution, par G. P. Landon. Tome I. 8. Paris. cart. 7 Rthlr. 10 Sgr. 


Von dem Converſations⸗Lexikon tft fo eben die erſte Hälfte des ıaten 
Bandes erſchienen. Die Beſitzer des ııten Bandes find gebeten, 
folchen gefälligſt in Empfang nehmen zu laſſen. 


Geld⸗ Gewichts „Tabelle | 


nach der neuen allgemeinen Preußiſchen Gewichts-Ordnung in Courant, neue 
Scheidemuͤnze in Silber und Scheidemünze in Kupfer. Folio. Breslau, 
bei W. G. Korn. Preis: 6 Sgr. Aufgezogen: 10 Sgr. 


Diefe Tabelle empfiehlt ſich durch die ſorgfaͤltigſte Berechnung und faubern Druck ganz 
beſonders, und wird daher dem Geld⸗Geſchaſte treibenden Publikum, fo wie allen Kaſſen⸗ 


Offiztanten gewiß willkommen ſeyn. 


Carte comperative de la Gröce ancienne et moderne dessinde et redigee sur 
les meilleurs materiaux, p. Fried. 4 Feuilles. (Alt- und Neu⸗Grie⸗ 


chenland.) 1824. 3 Rthlr. 23 Sgr. 
Eine in Hinſicht der Nichtigkeit und Sauberkeit des Stichs ganz vorzüglich ſchoͤne Karte. 
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Getrelde-Prels in Courant. (Pr. Maaß.) _ Breslau den ır. Auguſt 1828. 
Weizen ⸗Kthlr. 27 Sgr. 1 Du. — » Nthir. 25 Sgr. 9 D'n. — » Rthle, 24 Sgr. 4 Du. 
Roggen » Rıflr. 17 Sgr. ⸗D'n. — ⸗Kthlr. 15 Sgr. 2 Din. — 7 Rthlr. 13 Sgr. 5 Din. 
Gerſte » Rtblr. 10 Sgr. 10 D'n. — ⸗Kthlr. 10 Sgr. 7 Du. — Rthlr. 10 Sgr. 3 Din. 
- Kehle, 11 Sgr. 9 D'n. — - Rthlr. 11 Sgr. » Din. — 7 Rthlr. o Sgr. + D’m 
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5 a An gekommene Fremde.. 8 
Im Hotet de Pologne: Se. Durchlaucht der Prinz Frledrich von Heſſen Caſfel; Hr. v. Er 
plustn, von Guttwohne. — In den drei Bergen: Hr. Graf v. Zedlitz, von Roſenthal; Hr. 
Goͤde, Laudſchafts⸗Rentmelſter, von Schueidemuͤhl. — Im goldnen Schwerdt (Reuſche⸗ 
Straße): Hr. v. Keſſel, von Bunzlau; Hr. Koͤhn v. Jasky, HbriſtLieut., von Koſel; Hr. Brandt, 
Kaufm., von Kreuznach; Hr. Muller, Reglerungs⸗Regiſtralor, von Oppeln; Hr. Schmidt, Hr. Era 
mer, Kaufleute, beide von Stettin. — In der goldnen Gaus: Hr. Sepdlitz, Kaufm., von 
Frankfurt; Hr. Baron v. Zedlitz, von Kapsdorff; Hr. Skutſch, Kaufm, von Pleß; Hr. Graf von 
Reſchenbach⸗Goſchuͤtz, vo) Goſchüͤtz; Hr. Klau, Hr. Stolpe, Kaufleute, beide von Berlin; Hr Dar 
ron v. Stoſch, von Guhrau; Hr. Endell, Kaufm., von Frankfurt a d. O.; Hr. Elsner, Ober- Amts 
mann, von Muͤnſterberg; Hr. v. Llpiusky, von Jakobine — Im Rautenkranſ: Hr. v. Bogusi 
fawmsfo, aus Kurland; Hr. Gruͤtzmacher, Partik., von Schandow; Hr. v. Stiern, Obriſt, von 
4 Meiſſe; Hr. Hauſer, Künftler, von Baſel. —. Im blauen Hirſch: Hr. Wolff, Kaufm., von 
Kegnitz; Hr. Zalesky, Gutsbeſe, aus Polen; Hr. Kllugberg, Hecon.⸗Commiſſ.“ Rach, von Groß⸗ 
Sttehliz; Hr. Fiſcher, Huͤtten⸗Inſpecter; von Sauſenderg. — ne A erg © Deu Hr, Lan⸗ 
gen, Mineralog, von aderbornz Hr. Boͤllg, Kriminal-Rath, von Köͤntgeberg; Hr. v. Wisulewsky, 
aus Polen; Hr. Czwalina, Proſeſſor, von Poſen. — Im goldnen Zepter: Hr. Zerboni di Spv⸗ 
ſettl, Hauptmaun, von Wieruſchau; Hr. Tugendreich, Kaufm., von Kaliſch; Hr. v. Piotrowskl, 
aus Polen; Hr. Meißner, Gutsb., von Zintkau. — In der großen Stube: Hr. Zeldler, Sufttsr 
Commiſſ., von Oſtrowo; Hr. v. Czaykowsky, von Kaliſch. — In der goldnen Krone: Hr. Kleehr, 
Eonrector , von Meſerſtz. — In der goldnen Sonne: Hr. v. Wedel, Obriſt, von Berlin, — 
Im rothen Hauſe: Hr. Weiß, Pollz. Diſtr.Commiſſ., von Saſterhauſen; Hr. Wilhelml, Guts, 
deſitzer, von Groß- Lagieweck. — Im Kronprinzen: Hr. Hering, Kaufmann, von Wintersdorff. 
— Im roͤznmſchen Kalſer: Hr. Graf v. Sandrezky, Regierungsrath, von Bankwitz. — Im 
Peſvat⸗Logis: Hr. Bruſchfüs, Docter, Antonlenſtraße No. 23. ; 
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(Bekanntmachung.) Der Apreteur Johann Chriſtian Hornemann aus Berlin Ift 
wegen . Quackfalberei aus Gewinnſucht, dur zwei gleichlautende Urtel de publi- 
cato den 18. Januar und 30. Jun) d. J. zu Einjähriger Zuchthausſtrafe in dem Arbeitshauſe 
zu Brieg und Verweiſung aus Schleſien verurtheilt worden, welches der geſetzlichen Vorſchrift 
gemäß hiermit öffentlich bekannt gemacht wird. Schweidnitz den 30. July 1825. N 
a ES Königliches FuͤrſtenthümsInquſſitorlat. 


(Fürbitte fürdie Abgebrannten in Nimtſch.) In der Nieder- Vorſtadt Nimtſch, 
deim alten herzogl., mit duͤrren Schindeln bedachten Schloſſe gegenüber, entſtand am 1. Augn 
d. J. Morgens gegen 3 Uhr bei dem Faͤrber Walter junior — man weiß nicht wie? — ein ſich 
ſo ſchnell verbreitendes Feuer, wodurch 11 ſtaͤdtiſche und 3 altſtaͤdtiſche Beſitzungen fo ploͤtzlich 
in Aſche verwandelt wurden, daß die Erwachten fonft nichts, als ſich ſelbſt und ihre Kinder aus 
den Flammen erretten konnten, und daß fie all' ihr Haab' und Gut, Ihre Vorraͤthe, ihre Werk⸗ 
5 zeuge, Fabrikatlons⸗Maſchinen und Gebäude ꝛc. der Verzehrung des Feuers uͤberlaſſen mußten. 
Dieſe ungluͤcklichen find dadurch in eine ſo bittere Huͤlfloſigkeit und Armuth verſunken, daß, 
wofern ſich nicht, naͤchſt Gott, milde Wohlthaͤter ihrer annehmen, Me ſich von ihrem gänzlichen 
politiſchen Untergange wieder zu erretten nicht im Stande ſeyn werden. — Wie jammert ein 
1 Lan danbauer, wenn ihm ſeine hoffnungsvolle Saaten, an denen er feine Freude hatte, auf einmal 
f durch einen Hagelſchlag vernichtet werden! So ergriff es mich, den alten Lehrer dieſer Ungluͤck⸗ 
lichgewordenen, an denen ich ſonſt ſo viele Freude hatte, da ſie mit ihr Ungluͤck durch den dor⸗ 
tigen Magistrat bekannt machen ließen. Ich wage daher hierdurch eine Fuͤrbitte für dieſe guten 
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Menſchen an die Herzen aller mitleidigen und frommen Chriſten zu thun, dleſelben durch Wohl⸗ 
thaten zu erfreuen. Möchten meine hochwuͤrdigen Amtsbruͤder in Breslau, Herr Supiriuten⸗ 
dent Tſcheggey und Herr Conſiſtorial⸗Rath Rahn, die ſich um die Armen ſtets ſo boch vers 
dient gemacht haben, für meine nun verarmten ehemaligen Schuler auch eine Sammlung ver⸗ 
falten! Da ich dieſe Bürger in Nimptſch bildete, bildete ich auch einen Breslauer Landrath, 
den verewigten Herrn v. Nimtſch und einen Breslauer Kunſtmaler, jetzt Stadtverordneten 
und Mehrere ꝛc. Gott wuͤrde ſolch' eine Sammlung gewiß mitleidige Herzen finden laſſen, und 
wiirde es reichlich lohnen, und der Dank der Armen und der meinige dafuͤr würde keine Grenzen 
haben, Glatz den 8. Auguſt 1825. . >}: 5 
eee Paſtor Pohle zu Glatz, ehemaliger Diakonus und Rector zu Nimtfch. 
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Dankſag ung.) Auf meine Bitte an fuͤhlende und mitleids volle Herzen find an milden 
Beitragen für die durch Brand verungluͤckten Deutſch⸗Neukircher, nachſteheude Gelder an mich 
zur weſtern Einbaͤndigung eingegangen, als: 1) Vom Hrn. Oberpoſtdieector Schwuͤrz und den 
Wohlloͤblichen Zeitungs⸗Expeditlonen in Breslau 27 Rthlr. 29 Sgr.; 2) Frau Baronin v. Luͤrt⸗ 
wltz auf Heinersdorff 10 Rihlr.; 3) in einem Briefe ohne Namensunterſchrift mit dem Poſtzei⸗ 
chen Groß Strelitz 2 Rthlr.; J desgleichen, Poſtzeichen Hirſchberg 1 Rthlr.; Summa 40 Rt, 
29 Sgr. Dieſe Gelder find dem Herrn Pfarrer Lauffer zu Deutſch⸗Neukirch und den Orrsvor⸗ 
ſtehern zur zweckmaͤßigen Vertheilung übergeben, und die vom Geſchick fo hart Getroſſenen und 
Gedruͤckten rufen mit gerährtem und dankbarem Herzen allen denen, die in ihrem Ungluͤck ihrer 
mit Bruderliebe gedacht, ein „Gott vergelte es ihnen“ zu. Leobſchuͤtz den 5. Auguſt 1825. 
ee 5 Baron von Zedliß, Major und Poſtmeiſter. 


(Bekanntmachung wegen Verpachtung des Domainen⸗Amts Kotzerke.) 
Das mit Johanni 1826 pachtlos werdende Domarnen⸗Amt Kotzerke Im Trebnitzſchen Kreiſe, wird 
zur fernern Verpachtung aus geboten. Daffelbe iſt 5 Meilen von Breslau und 2 Meilen von der 
Kreis⸗Stadt Trebnitz entfernt. An Realitäten gehoͤren zu demſelben das Vorwerk, beſtehend: 

in Gartenland 17 Morgen 15 OR., in Ackerland 328 Morgen 171 QR, in Vorwerkswie⸗ 
fen 145 Morg. 116 R., in 3 154 QR., in Hutung 93 Morg. 16 QR. , 
in Teichland 93 Morgen 105 QR., in Unland 8 Morg. 60 OR., in beſondern Mieth-⸗Aecker 
101 Morgen 162 QR. und Miethwieſen 339 Morgen 49 QR. ; zuſammen 1144 Morgen 
85 QR. ferner die Brau- und Branntweinbrennerel. RT 7855 Far 

1 Der Bietungs⸗Termin zur Verpachtung iſt auf den 3. October 8. im hieſtgen Regierungs⸗Ge⸗ 
daͤude Vormittags Bus Uhr anterammt, und haben ſich an felbigeim die Pachtluſtigen vor der 
Zulaſſung zum Bieten uͤber ihre oͤkonomiſchen Faͤhigkeiten und Bermögens⸗Umſtaͤnde genügend 
auszuweiſen. Die ſpeciellen Anſchlaͤge, fo wie die zum Grunde zu gegenden Verpachtungs⸗Be⸗ 
dingungen werden 14 Tage vor dem Licitations⸗Termin zur Einficht in unſerer Domainen Regie 
ſtratur ausgelegt werden, und den Pachtluſtigen iſt verſtattet, ſich oͤrrlich von den Realitäten zu 
unterrichten und mit den ſonſtigen Verhältuifen gehörig bekannt zu machen. Breslau den 24. en 
Juli 18285. „Koͤnigl. Preußiſche Regierung. Zweite Abtheilung⸗ 

(Bekanntmachung wegen eines Waaren⸗Beſchlages.) Der reitende Grenz⸗ 
Aufſeher May, die Grenz⸗Gensd'armes Fritſch, Geicke, Schkaruppa und der Super⸗ 
numerarius Werther Hasen ſich in der Nacht vom 16. zum 17. July d. J. im Gers dorffer 
Gebuͤſch, Goͤrlitzer Kreiſes, in der Preußiſchen Ober⸗Lauſitz poſtirt. Gegen 11 Uhr trat aus 
den Geſtrauchen ohnwelt dem Grenz⸗Steine No. 37 ein Mann mit einer Hucke belaſtet, hervor, 


der is dem Augenblicke, als er von den Grenz⸗Beamten bemerkt, auch fie gewanr wurde, mit 
Zarücklaſſung der Hucke und feines Huts, den er bet der Flucht verlor, antſprang. Dunkel⸗ 
beit, dichtes SG: Aräuch und die Nähe der Grenze, über welche zu kommen er nur wenig Schritte 
bedu te, verhinderten eine weitere Verfolgung. In der im Stiche gelaffenen Hucke, welche 
die Orengs Beamten in Beſchlag nahmen, haben ſich nachſtehend aufgeführte Waaren befunden, 
ais: 2 3 Stuͤck bedruckten Kattun, 2) 10 Ellen grüner, ſchwarz bedruckter Thickdet, 
* 5 Er ; 2 
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3) 12 Stuͤck rothe, gelb bedruckte baumwollene Tücher, 4) 1 Dutzend wils Saummollene 
Strümpfe, zufammen baum wollene Waaren 23 Pfd., 5) 12 Stuck feidene Tücher, 19 Leth 
am Gewicht, 6) 2 Hüte raffinirten Zucker, 25 Pfd., und 7) 8 Pfd. Coffee. Die ſer Vorfall wird 
hierdurch öffentlich bekannt gemacht, und der entſprungene unbekannte Eigenthuͤmer dieſer Waa⸗ 
een vorgeladen, mit der Warnung, daß, wenn er ſich bei dem Haupt⸗Zoll⸗Amte zu Reichen⸗ 
bach in der Preußiſchen Ober⸗Lauſitz innerhalb 4 Wochen von dem Tage an, das dieſe Bekannt⸗ 
machung zum erſtenmale in den Intelligenz Blättern eingeruͤckt ſeyn wird, ſpaͤteſtens aber in 
Termino den 11. September d. J. ſich nicht melden, noch ſich als Eigentduͤmer dieſer 
Waaren ausweiſen und ſich über die erfolgte Einſchwaͤrzung dieſer Waaren verantworten follte, 
alsdann in Gemaͤßheit des §. 111 und 123 der Zoll Ordnung vom 26. May 1818 und der Vor⸗ 
ſchrift der allgemeinen Gerichts-Ordnung Thl. J. Tit. 31 F. 180 mit der Confiscation dieſer 
Waaren verfadren, die Waaren meiſtbietend verkauft, und die koͤſung der Straf-Kaſſe londer 
Anſtand zugeſprochen werden ſoll. Liegnitz den 2. Auguſt 1825. ü 
er Koͤnigl. Preuß. Regierung. Zweite Abtheilung. 
(Deffentliche Vorladung.) In der Nacht zum zten Juny c. ſind in der Gegend der 
Kalkauer Mühle, Neiſſer Kreiſes, einigen entſprungenen Defraudanten 22 Faͤrchen Ungar⸗, 
Oeſterreicher und Ofener Wein, zuſammen 6 Ctr. 10 Pfd. am Gewicht, in Beichlag menonmen 
worden. Die unbekannten Eigenthuͤmer und Einbringer dieſer Weine werden hierdurch vorge⸗ 
laden und aufgefordert: ſich binnen 4 Wochen und ſpaͤteſtens bis zum roten September c. in 
dem Koͤnigl. Haupt⸗Zoll⸗Amte zu Neuſtadt einzufinden und nicht nur ihr Eigenthums⸗Recht an 
den Wein darzuthun, ſondern auch wegen der geſetzwidrigen Einbringung deſſelben ſich zu ver⸗ 
antworten. Im Fall des Ausbleibens haben dieſelben zu gewaͤrtigen, daß fie in Gemaßheit des 
$. 180. Tit. 51. der allgemeinen Gerichts⸗Ordnung mit ibren Anfprächen werden präkludirt und 
daß über die angehaltenen Weine nach Vorſchrift der Geſetze werde verfahren werden. Oppeln 
am goſten July 1825. Koͤnigliche Regierung. Zweite Abtheklung. 


(Avertiſſement.) Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Oberlandes⸗ Gerichtes von 
Schleſien wird hierdurch bekannt gemacht: daß auf den Antrag der verehl. Rittmeiſter v. Weger, 
verwittw. geweſenen Geheimen Raͤthin v. Bayer, geborgen v. Podewils die Subhaſtation 
des im Fuͤrſtentbum Schweidnltz und deſſen Schweidnitzſchen Kreiſe gelegenen Ritterlichen Erb⸗ 
lehngut Ober⸗Boͤgendorff, nebſt allen Realitäten, Gerechtigkeiten und Nutzungen, welches im 
Jahr 1825 nach der dem bei dem hieſtgen Königl. Ober Landes⸗Gericht aus haͤngenden Proclama 
beigefügten, zu jeder ſchlcklichen Zeit einzuſebenden Taxe landſchaftlich auf 29,962 Rtblr. 18 Sgr. 
4 Pf. abgeſchaͤtzt iſt, befunden worden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zablungsfähige, fo 
wie auch die nachſtehenden im Hypothetenbuche eingetragenen Gläubiger, nehmlich die Kinder 
der verſtorbenen vormaligen Beſizerin Anne Suſanne vermitrw. Juſt, geborne Baumgarc, 
Namens Johann Gottlob, Johanne Helene, Chriftiane Magdalene und Jobanne Eleonore, oder 
deren Erbnehmer oder Ceſſtonarien, hierdurch öffentlich aufgefordert und vorgeladen: in einem 
Zeitraum von drei Monaten, vom 4ten Februar 1825 an gerechnet, in den hiezu angeſetzten 
Terminen, nehmlich den 15ten Juni a. c. Vormittags um ı7 Ur und den 14ten September a. c. 
Vormittaas um 11 Übr, beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Dermine den ryten 
December c. Vormittags um 11 Uhr vor dem Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Rath Herrn 
Gelpke, im Partdeien⸗Zimmer des hieſigen Koͤnigl. Ober⸗Landes Gerichts ⸗Hauſes, in Per: 
ſon oder durch gehoͤrig informirte und mit Vollmacht verſehene Mandatarien, aus der Zahl der 
hiefigen Juſtie⸗ Eommiſſarten (wozu ihnen für den Fall etwaniger Unbekanntſchaft der Juſtiz⸗Com⸗ 
miſſtons Rath Morgenbeſſer, Juſtiz-Commiſſarius Paur und Juſtiz⸗Commiſſartus 
Dziuba vorgeſchlagen werden, an deren einen fie ſich wenden konnen) zu erſcheinen, die beſon⸗ 
dern Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtat ton daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Pro⸗ 
totoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag und die Adjudication an den Meiſt⸗ und 
Beſtbietenden erfolge. Auf die nach Ablauf des peremtoriſchen Termins etwa eingehenden Ge⸗ 
Sote wird aber keine Ruͤckſicht genommen werden und fol, nach gerichtlicher Erlegung des Kauf⸗ 
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ſchilllags, dle Löfchang der ſaͤmmtlichen, ſowohl der eingetragenen als auch der leer ausgehen⸗ 
den Forderungen und zwar letztere ohne Production der Inſtrumente verfügt werden. Breslau 
den àten Februar 1825. Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 
(Avertiſſement.) Von dem Koͤnigl. Ober + Landes = Gericht zu Frankfurt a. d. O. wer⸗ 
den auf den Antrag des Kreis⸗Juſtiz⸗Rath Sattig zu Glogau, als Mitvormundes der minoren⸗ 
nen Eveline Gräfin von Schlabrendorff, alle diejenigen, welche an nachſtehende aus der 
zwiſchen dem Geheimen Staatsminkſter Grafen von Bees und deſſen Ehegattin, Johanne Char⸗ 
lotte, geb. Gräfin Henkel von Donnersmarck, geſchloſſenen Eheſtiftung de dato Polzig 
den 5. November 1756 für letztere auf das im Beeskowſchen Kreife belegene Rittergut Linden⸗ 
berg, im Hypothekenbuche Rub. III. No. 6. eingetragene Poſten, als: 1) 3000 Rthlr. Courant 
eingebrachtes Ebegeld; 2) 6000 Rthlr. Courant Gegenvermaͤchtniß, beide Summen in casum 
vidiutatis zu 6 pCt. zins bar, erſtere zu ihrer freien Dispoſitlon, letztere aber bei ihrem Ableben 
oder Veränderung ihres Wittwenſtandes zuruͤckfallend; 3) 1000 Nthlr. Cour. Morgengabe zu 
5 pCt. verzinsbar, und 4) 1000 Rthlr. Coeur. weibliche Gerechtigkeiten an Mußtheil und Ger 
ſchmeide und Vordehalt des Eigenteums der Geradeſtäcken und die daruͤber ausgefertigte, an⸗ 
geblich verlohren gegangene Rekognition de dato Berlin den 17. Auguſt 1757, ſo wie an das fuͤr 
die verwittwete Gebeime Etatsrätbin Gräfin von Bees geb. Gräfin Henkel von Donners⸗ 
marc, auf das Guth Lindenberg im Hypothekenbuche Rubr. II. No, 1. eingetragene, durch 
den zwiſchen derſelben und dem ehemaligen Beſitzer Gotelieb Otto Grafen von Bees, unterm 
10. May 1764 errichteten Rezeß verſchriebene lebenslaͤnaliche Nleßbrauchsrecht dieſes Gutes, 
und die darüber ſprechende angeblich verloren gegangene Rekognitlon de dato Berlin den aten 
Juli 2764 als Eigentbümer, Erben, Ceſſionarten, Pfand eder fonftige Brlefsinhaber Anſpruͤche 
zu hab en vermeinen, hierdurch vorgeladen, in dem auf den 21. November c. Vormittags 
10 Uhr vor dem Deputirten Referendarlus von Reibnitz U. auf dem hiefigen Ober- andes⸗ 
Gerichte anberaumten Termine in Perſon, oder durch einen Bevollmaͤchtigten, moin die Juſtiz⸗ 
Commiſſarien Preuße und Marquard in Vorſchlag gebracht werden, zu erfcheinen, idre Ans 
fpräche anzumelden und nachzuwelſen, außenbleibendenfalls aber zu erwarten haben, daß ſie mit 
ibren Anfprächen präcludirt, ihnen damit ein ewiges Stillſchweigen auferlegt, die erwaͤhnten 
Recoanitionen amort-firt und die eingetragenen Poſten, fo wie das Nießbrauchsrecht werden ges 
(öiche werden. Frankfurt a. d. O. den 28. Juli 1828. Koͤnigl, Preuß. Doer⸗Landes⸗Gericht. 
(Edictal⸗Citation.) Da über den Nachlaß des am zo. Juli v. J. zu Oſſeg verſtorbe⸗ 
nen Legations⸗Raths und Landſchafts⸗Direktors, Adolph Carl Sylveſter Grafen v. Dandels 
mann, welcher hauptſaͤchlich aus den Gütern Oſſeg, Seiffersdorff, deutſch Leipe und Ober⸗ 
Doͤgendorff beſteht, wegen Unzulaͤnglichkeit deffelten zur Befriedigung ſämmtlicher a 904 
Concurs eröffnet worden iſt, fo werden alle diejenigen, welche an gedachten Nachlaß Anſpruͤche 
baben, hiermit aufgefordert, in dem angefesten Liguldations „Termine den 27. October c. 
Vormittags 9 Uhr, vor dem Deputirten Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Engelmann, per ſoͤn⸗ 
lich, oder durch zulaͤſſige und legitimitte Bevoll möchtigte, wozu Ihnen die Inſtiz⸗Commiſſtonsraͤthe 
Scholz, Laube und Wichura, der Criminal⸗Rath Werner und die Juſt'z⸗Commiffarien 
Eberhard, Stöckel 1., Stiller und Stöckel 2. bieſelbſt in Vorſchlag gebracht werden, 
zu erfcheinen, ihre Forderungen nebſt Beweis mitteln anzugeben und die vorhandenen Documente 
vorzulegen; widrigenfalls fie mit ihren Anſpruͤchen an die Maſſe präcludirt und ihnen des halb 
wider die übrigen Gläubiger ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden wird. Mafibor den 
17ten Juni 1825. Koͤnigl. Preuß. Ober kandes⸗Gericht von Oberſchleſten. 
(Deffentliche Bekanntmachung.) Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Pup l“ 
len⸗Collegii wird in Gemäß beit der F. 137. bis 146. Tit. ı7. Tbl. 1 des wllgemeinen Land⸗ 
Rechts den unbekannten Glaͤubigern des am Eten Augaſt 1824 hieſelbſt verſtorbenen Koͤnigl. 
Steuer⸗Reviſor und Waaren⸗Aeſtimotor Heege, die bevorſtehende Thellung Der, Ver affenfchaft 
hiermit oͤffentlich bekannt gemacht, mit der Aufforderung ibre etwanigen: Anſpruͤche an dieſelde 
binnen 3 Monaten anzumelden, widrigenfalls fie es ſich feldft bei,umeffen Haben , wenn fie künf⸗ 
tig damit an jeden einzelnen Miterben, nach Verhältniß feines Erbankteils werden verwieſen 
werden. Breslau den 27ſten Mal 1825. Koͤnigl. Preuß. Pupillen⸗Colleglum. 
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Deffentliche Bekannkmachung.) 


er: u Von Selten des unterzeichneten Königlichen Pu⸗ 
pillen⸗Cellegti wird In Gemaͤßheit der §. 137. bis 146. Tit. 17. Thl. 1. des allgemeinen Land⸗ 


B Rechts den unbekannten Glaͤubigern der am 24 gen Mai 1823 zu Breslau verſtorbenen, zuletzt 


verwittwet geweſenen Regierungs-Calculator Wöfiger, früher verwittweten Zoll⸗Cinnehmer 


Lind gebornen Harraſſowska die bevorſtehende Theilung der Verlaſſenſchaft hiermit oͤffent⸗ 
lich bekannt gemacht, mit der Aufforderung, ihre etwanigen Anſpruͤche an dieſelbe binnen drei 
Monaten anzumelden, widrigenfalls ſie es ſich ſelhſt beizumeſſen huben, wenn ſte kuͤnftig damit 
an jeden einzelnen Miterben, nach Verhaͤltuiß feines Erbantheils werden verwieſen werden. 


Breslau den 28ſten Juny 1825. Königlich Preußiſches Pupillen-Colleglum. 
a 3 


(Deffentliche Bekanntmachung.) Von Seiten des unterzeichneten Koͤnial. Pupil⸗ 


len⸗Collegii wird in Gemaͤßheit der g. 137 bis 146 Sit. 17 Tb. 1 des allgemeinen Landrechts 
den unbekannnten Glaͤubigern des am 24. Februar 1822 zu Raudten verſtorbenen Freigutsbe⸗ 
ſitzers Johann Friedrich Umlauff die bevorſtehende Theilung der Verlaſſenſchaft hiermit 
öffentlich bekannt gemacht, mit der Aufforderung, ihre etwanigen Auſpruͤche an dieſelbe binnen 
drei Monaten anzumelden, widrigenfalls fie. es Ach ſelbſt beizumeſſen haben, wenn ſie kuͤnftig 


damit an er einzelnen Miterben nach Verhaͤltniß feines Erbintdeils werden verwieſen werden. 


Breslau 


en 28. Juli 1828. Koͤnigl. Preuß. Pupillen Collegium. 


(Bekanntmachung.) Behufs anderweitigen Verdingung des Landfracht⸗Transports 


der Bekleidungs⸗Gegenſtände für die in Schleſien und dem Großherzogthum Poſen garnifonirenz 
den Truppen, vom 1. October 1823 bis dahin 1826 iſt ein Lieitations⸗Termin auf Mittwoch als. 
den 17. Auguſt c. Morgens 10 Uhr, im Buͤreau des unterzeichneten Montirungs-Depots anbe⸗ 
raumt, wozu kautlonsfaͤhige Interkſfenten mit dem Vemerken eingeladen werden: daß die naͤhern 
Bedingungen bis dahin zu jeder ſchicklichen Zeit, in gedachtem Buͤreau eingeſehen, auch die etwa⸗ 


g nigen Gebote (unter Beifuͤgung der erforderlichen Caution von 2000 Rthlr. in S 

2 ſchriftlich abgegeben werden koͤnnen. Breslau den 6. Auguſt 1825. 
f ER SE a 1%  Sönigl.. Mont 
(Subhaſtations⸗ Bekanntmachung.) Auf den Antrag des Koͤniglichen 


irungs⸗Depot. 


Stadt⸗Wai⸗ 


taatspapieren) 


ſen⸗Amtes fol das zu dem Nachlaß des Bäder Gans gehoͤrige und, wie die an der Gerichts- 
Stelle aushaͤngende Tax⸗Ausfertigung nachweiſet, im Jahr 1825 nach dem Materialien-Wer⸗ 
the auf 2981 Rthlr. 20 Sgr. 10 Pf., nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 Procent aber, auf 
2921 Nthlr. 1 Sgr. 8 Pf. abgeſchaͤtzte Haus sub Ro. 1722. auf der Schuhbruͤcke belegen, im 
Wege der freiwilligen Subhaſtation verkauft werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zah⸗ 
iungs faͤyige durch gegenwaͤrtiges Proclama aufgefsrdert und eingeladen: in den hiezu angeſetz⸗ 


ten Terminen, naͤmlich den kiten Juny d. c., und den zıten Au 


letzten und peremtoriſchen Termine den naten Octo ber a. c. 


guſt a. c, beſonders aber in dem 
früh. um 10 Uhr vor dem Herrn 


Juſtiz⸗Rath Muzel in unſerm Partheyen⸗Zimmer No. 1, zu erſcheinen, die beſondern Bedin⸗ 
gungen und Modalitäten der Subhaſtatlon da ſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocoll zu 
geben, und zu g“waͤrtigen, daß demnaͤchſt, infofern kein flattbafter Widerſpruch von den Zus 
teveffenten erklart wird, nach eingeholter Genehmigung des Koͤnigl. Stadt⸗Walſen⸗Amtes, der 
AZuſchlag an den Meiſt⸗ ae enden ek werde. Breslau den 3ten März 1825. 
5 N 


ET oͤnigl. Stadt s Gericht hieſiger Reſidenz. 
(Subhaſtatlons⸗Patent.) Auf den Antrag der Dorothea geſchiedene Ra 


be ſoll das 


dem Deſttuateur Hiller gebörige, und wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende Tax Aus fer⸗ 


tigung nachweſſet, im Jabre 1825 nach dem Materjallenwerthe auf 
dem Rutzungsertrage zu 5 pCt. aber auf 5579 Rthlr. 21 Sgr. 8 D’n. ö 
auf der goldenen Radegaſſe im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Dem⸗ 


6092 Athlr. 24 Sgr., nach 
abgeſchatzte Haus No. 480 


f au air alle Befig: und Zahlungsfaͤhige durch gegeawaͤrtiges Proklama aufgefordert und 


8 ingeladen, In den hiezu angeſetzten Term nen, nämlich den 7ten November 1825 und den pten 
Januar 1826, beſonders aber in dem letzten und peremtorifchen Termine den zıten März 


1826 Vormittags 10 Uhr vor dem Herrn Juſtizrath Beer in unſerm 
Pro. 1. in erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtatlon daſelbſt 


Partheyen⸗Zimmer 


3 


I 
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u becnsben, 8 Gekote zu Protocoll zu 3·ben; und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, inſofern 
ſtatthafter Wieder ſpruch von den Jutereſſenten erklart wird, nach eingeholter Genehmigung 
der Inkereſſenten der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Veſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens ſoll 
nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die Loͤſchung der ſaͤmmtl ichen eingetragenen, 
auch der leer ausgehenden Forderungen, und zwar der letzteren, ohne daß es zu dieſen Zwecke 
der Produktlon der Inſtrumente bedarf, verfüͤgt werden. Breslau den sten Juli x825. 
Koͤnigliches Stadt⸗Gericht hieſiger Reſtdenz. 
a (Bekanntmachung.) Der im Hofe des Hospitals zur heiligen Dreifaltigkelt am 
Schweldnitzer Thore befindliche und durch den Neubau des Hospitals entbehrlich gewordene 
Holzſtal von Bindwerk und mit Flachwerk gedeckt, 55 Fuß lang, 27 Fuß breit und 1 5 
boch, ſoll den zoſten d. M. auf Ort und Stelle im Wege der oͤffentlichen Licitation zum 
brechen an den Beſtbietenden 8 werden, wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 9221 
den 10. Auguſt 1825. Das Vorſteher-Amt. 
(Bekanntmachung.) In der bei uns schwebenden, nach den Vorſchriften des §. 7. Tit. 
30 Thl. 1. der Allgemeinen Gerichts⸗ Ordnung eingeleiteten Credit⸗Sache des Haͤuslers Jacob 
Peuckert, von Grosoſſig, machen wir die bevorſtehende Vertheilung der Muffe Mazel, bekannt. 3 
Trachenberg den 3. Auguſt 1825. 
Fuͤrſtlich von Haßzfeldt Trachenberger Fuͤrſtenthums⸗Ger! cht. Be 
(Bekanntmachung.) Dem Publikum wird hiermit bekannt gemacht, daß der Verkauf 
der Pferde und des Aindviehes, welcher den Se Auguſt C. zu Polsnttz Takt finden ſollen, 
2 Aufgepaben worden. Breslau den 10. Auguſt 1825 
Das Graͤflich Bluͤcher v. Wahlſtadtſche Juſti⸗Amt der Kriblomiger Güter. = 


(gu verkaufen) it, Familien⸗ Verhaͤltniſſen halber, eine, in Crakowahne, Trebnitzer 
Kreiſes, : Meile von Skarſine belegene, freie Beſitzung; fie beſteht in einem Wohnhauſe von 

6 Stuben, elnem Grſindehauſe, Scheuer, Remiſe, Stallung, einem großen Garten nebſt 
etwas Feldacker, und kann zu jeder Zeit in Augenſchein ag werden. 5 
3drodo ws ka. f 

(Stier: Verkauf.) Beim Dominio Klein⸗Wültawe, Trebnitzer Kreiſes, bel Drausniß, 
wird ein een balb Schwei Ei Stier zum Verkauf geſtellt. 
(([DVerkaufs⸗ Anzeige.) Ein ſehr vortheilhaft gelegener und ſeit vielen Jahren aͤußerſt 
gut betriebene aner Urbar, iſt wegen einer zufaͤlligen Veränderung, mit allen Geraͤth⸗ 
ſchaften, auch allenfalls ſammt dem Waarenbeſtande an einen Kaufungsfaͤhigen, ſehr billig ab⸗ 


ni 


zulaſſen. Das Nähere hierüber erfähre man bei dem Agenten M uͤller in der neuen Herrnſtraße 


vormals Windgaſſe No. 17. 
(Zu verkaufen.) Eine ſtarke und dauerhaft gearbeltete Durchſtoß⸗ und prägemaſchlue 


ſteht billig zu verkaufen auf der Hummerei im rothen Hirſch, auf dem Hofe rechter Hand. 


Zu verkaufen) ſtehen ſehr billi wel Fluͤgel und ein fünf Detap Klavier, a der Kupfer⸗ 
ſchmlede⸗Gaſſe im rothen Loͤwen. 5 P. Wuͤſtr ich. 


(Anzeig e.) Zu verkaufen oder an einen Cantigasfählgen, ſollden Mann zu verpachten, iſt: 
In der Frkedrich⸗Wilbelm⸗Straße vor dem! Nicolal⸗Thor ein e nebſt allen zur 
5 Landwirthſchaft noͤthigen Gebäuden und Stallungen. ss 
Eine Brennerei mit jedem erforderlichen Bedarf verſehen. 
Ein großer Garten, nebſt Fruchthaus, auch Kaſten und Fenster zu Fruͤhbeten. Alles im 
beſten ee Dabei find ſehr gute Aecker und Wieſen, daß ka ‚Kühe gehalten 
werden fönnen. 
Ein fen Scat w würde wegen der guten Lage und Garten gewiß mit Vortheil anzulegen 
. en. 5 7 
Auch wird daſelbſt zum Betrieb einer zu etablirenden Llaukur⸗Fabrigue ein lab und 
gr Mann geſucht. 
s Naͤbere N Autonien⸗Straße, No. 10 wel Stiegen. 


— 
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Auction.) Wegen Veranderung werde ich auf den Donnerſtag als den 18. Auguſt ſrůͤh 

um 9 Ubr, Mittags um 2 Uhr auf der Schuhbruͤcke im Schiffsmatroſen No. 23. Silber, Uhren, 

Porzellain, Glaͤſer, Zinn, Kupfer, Meſſing, Blech, Eifen, Federbetten, Meublement und Haus⸗ 
rath öffentlich verſteigern, wie auch Deſtillateur⸗Geraͤthſchaften. f 2 
S. Piere, conceſſ. Auctions⸗Commiſſarlus. 


(Anzeige.) Den ısten d. M. erbalte ich wieder neue holland. Heringe und ſind ſolche in 
„e, hund J Tonnen, fo wie auch einzeln billiger, wie bisber zu haben dei f 
N F. A. Stenzel, auf der Albrechts Straße No. 39. 


(Anzeige.) Aechter Gruͤnberger Weineſſig von vorzüglicher Güte zum Cg legen der Fruͤchte, 
iſt zum billigſten Preiſe zu haben, bei 5 C. W. Tbemaſchke, 
auf der Nicolal-Gaſſe im grünen Loͤwen. 
PERLE TONER NE NE EG fas Di i 
| ee ne 2 En e > \ 2 
Mit der ergebenften Anzeige, daß ich in der Reuſchenſttaße No. 34, in dem Seiler⸗ ’ 
zu dofe, eine Spezerel⸗, Materials und Tabads Handlung en detail etablirt babe, verbinde 2 
ich die Bitte an meine reſp. Freunde und Bekannte um geneigte Abnabme, unter Ver ſiche⸗ 
tung reellſter Bedienung und billigſter Preiſe. e — er . 1825. 
‘ \ 7 . * 0 n t. 
(Bekanntmachung.) Mehreren Nachfragen zu begegnen, zeige blerdurch an, wie ich 
den kurzlich bei mir ganz abgegangenen, ruͤbmlichſt bekannten, aͤcht v. Schuͤtziſchen Geſundbeits⸗ 
taffent wiederum direct aus Nurnberg ercalten habe, und damit, fo wie mit dem Geb, zuchs⸗ 
Zettel dazu zu jeder beliebigen Zeit aufwarten kann. Breslau den 11. Augnſt 1825. 
. Loͤbel Oppenheimer, Salzring No. 11. 


(Anzeige.) Moderne ſeidene Herren s Hüte auf waſſerdichten Filz offerirt zu 24 Rthlr. 
pro Stuck der Hutmacher Noack, Salzring No. 2. 


(Bekanntmachung.) Eine große fehlerfreie Standbuͤchſe 40 27 ſchwer, mit damas⸗ 
eirten Band-Rohr und chemiſchen Schloß, 40 Rihlr. an Wertd, wird aber nur für zo Rthli. 
nebſt einigen Eilber» Prämien, nach dem Wunſche mehrerer Schuͤßfreunde Mitewoch den 17t n 
Auguſt früh um 7 Uhr im Schuͤß werder auggsfchoffen werden, wozu ins und auswärtige Schuͤß⸗ 
liebhaber eingeladen werden. Das Naͤhere beſagt ein Anſchlog im Schuͤßwecder. Breslau 
den 13. Auguſt 1825. Br 955 5 

(unter kommen⸗Geſu ch.) Ein mit ſehr guten Zeugniſſen verſehener Wirtbſchafts⸗Schre'⸗ 
ber, ſucht unter den annebmlichiten Bedingungen für den darauf Reflectirenden, bald oder zu 
Michaeli c. ein Unterkommen. Das Nähere beim Agent Müller auf der Herrngaſſe No. 17. 


(Zu vermtethen.) Wegen Veränderung iſt von Michaeli d. J. ab an der Promenade 
eine Wohnung von 5 Stuben, 2 Kuͤchen, 2 Bodenkammern, 2 Kellern, Stallung auf 6 Pferde, 
und Remiſe auf 2 bis 3 Wagen, Gebrauch des Gartens — auch ohne Stallung — im erſten 

Stock zu vermiethen. Das Nähere beim Agent J. L. Meyer, Schweidnitzer Straße im Mar⸗ 
ſtall. Auch kann derſelbe eine Kaufmannstafel mit Schubladen, große und kleine polirte Buͤcher⸗ 
repoſitorien, 2 marmorne Säulen mit Vaſen, in einen Garten zu ſtellen, nachweiſen. 

(Zu vermlethen.) Eine freundliche Wohnung von vier Stuben, ! Alcope, Kuͤche nebſt 
Zubehoͤr mit oder ohne Stallung und Wagenplatz iſt vor dem Ohlauer Thore No. 85 (nahe an 
der Stadt) zu vermiethen und Michaeli a. c. zu beziehen. 

(Zu vermietben) iſt der erſte Stock von 2 Stuben nebſt Zubehör ln Ro. 36 am Ringe 
tm goldenen Greif, bei der grünen Röhre, 
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„ (Avertiſſement.) Von dem unterzelchneten Stadt⸗ und Hospltal⸗Land⸗Guͤter⸗Amt wird 
bierdurch bekannt gemacht, daß auf den Antrag des Kunſtmeiſters Munch, als Realglaͤubiger 


das dem Branntweinbrenner Samuel Gottlieb Hennig gehoͤrige, auf dem Stadt⸗Guth El⸗ 


bing vor dem Oderthore sub Nro. 109. gelegene und gerichtlich auf 2413 Rthlr. 16 Sgr. Cour. 


taxirte Grundſtuͤck, beſtehend aus einem Hauſe und Garten, im Wege der nothwendigen Sub⸗ 


baſtation verkauft werden fol. Hierzu ſtehen die Bietungs⸗Termine auf den 15ten Juny, 
loten Auguſt und sten October c. Vormittags um 10 Uhr an, zu welchen und beſon⸗ 
ders zum letzten Termine, welcher peremtoriſch iſt, Beſitz⸗ und Zahlungs fähige entweder in Per⸗ 
fon oder durch geſetzlich zuläßige Bevollmaͤchtigte zur Abgabe ihrer Gebote hiermit vorgeladen 
werden, wornaͤchſt der Meiſtbietende den Zuſchlag zu gewaͤrtigen hat, inſofern nicht geſetzliche 
Umſtände eine Ausnahme zulaſſen. Breslau den Zoſten März 1825. 
3 i Stadt⸗ und Hospitals Lands Güter + Amt. 

(Bekanntmachung.) Es follen in dem auf den 12. September d. J. Vormittags 
10 Uhr 1 Termin, ſowohl in dem Locale des Haupt⸗Steuer-⸗Amtes in Oels, als auch 
Im Locale des 
erſteren Orte circa 12 Centner, in letzterem aber 2 Centner als Maculatur öffentlich gegen baare 
Bezahlung in Courant verkauft werden. Dies wird dem Publlco mit der Bemerkung hierdurch 
bekannt gemacht, daß nach eingegangener Genehmigung der Koͤniglichen Regierung der Zuſchlag 
und die Uebergabe des erſtandenen Papiers erfolgen wird. Oels den 10. Auguſt 1825. N 

Koͤnigliches Haupt: Steuer: Amt. 1 

(Subhaſtatlons⸗Patent.) Das berzogl. Braunſchweig Oelsſche Fuͤrſtenthums⸗Ge⸗ 
richt macht hlerdurch bekannt, daß auf den Antrag eines Real⸗Glaͤubigers die nothwendige Sub⸗ 
haſtation des im Dels⸗Bernſtaͤdtſchen Kreife des Fuͤrſtenthums Oels belegenen, freien Allodial⸗ 
Ritterguts Goͤrlitz zu verfügen befunden worden iſt. Es werden daher hierdurch alle, welche 
Peach unterm ırten März d. J. auf 47,496 Rthlr. 13 Sgr. 10 Pf. nach landſchaftlichen 

rundſaͤtzen gerichtlich abgeſchaͤtztes Gut zu beſitzen faͤhig und annehmlich zu bezahlen vermoͤgend 


find, aufgefordert, in den Terminen den Arten Auguſt d. J., den 7ten November d. J., beſon⸗ 


ders aber in dem letzten und peremtoriſchen Lieitations⸗-Termine den 14. Februar 1826 Vor⸗ 
mittags um 9 Uhr, vor unſerm Deputirten Hrn. Juſtiz⸗Rath Wieleburg, an hieſiger ordentli⸗ 
cher Gerichtsſtaͤtte ſich zu melden und ihre Gebote abzugeben, in dem auf die nach Verlauf des letzten 


Bletungs⸗Termins etwa einkommenden Gebote, in fofern geſetzliche Umſtaͤnde nicht eine Aus⸗ 


nahme zuließen, nicht weiter Ruͤckſicht genommen werden, ſondern der Zuſchlag an den im Ter⸗ 
mine Meiſt⸗ und Beſtbietend Verbliebenen erfolgen wird. Die Taxe ift dem an hieſiger Gerichts⸗ 
ſtätte ausgehängten Subhaſtations⸗ Patente beigefügt und kann in hieſiger Regiſtratur naͤher 
nachgeſehen werden. Oels den 29. März 1823. N 
Herzogl. Braunſchweig Oelsſches Fuͤrſtenthums⸗ Gericht. 
(Bekanntmachung.) Der ehemalige Bauergutsbeſitzer Johann Gottlieb Ber ger zu 
en witz, Goldberger Kreiſes, iſt rechtskraͤftig für einen Verſchwender erklaͤrt, und dem zu⸗ 
2 Euratel über ihn angeordnet worden. Dies wird hierdurch mit dem Beifuͤgen zur 
Pre tr Kenntniß gebracht: daß dem 1c. Berger bei Vermeidung der geſetzlichen Nach⸗ 
4 ein Ha mehr zu geben iſt, und laͤſtige Verträge mit ihm ohne Zuziehung feines Cura⸗ 
oris guͤltig nicht geſchloſſen werden Be, 7 den 31ſten Mak 1825. N 
nigl. Preuß. Lands und Stadt Gericht. 
9 N Von dem Königl. Fuͤrſtenthums⸗Gericht zu Neiſſe wird der aus 
AR & 4 orf, Neiſſer Kreiſes, gebürtige Bauerſohn Franz Brand, welcher vor 14 Jahren 
em Jaͤger⸗Corps in Breslau geſtanden, ſeit jener Zeit aber von feinem keben und Aufent⸗ 


pecial-⸗Steuer⸗Amtes zu Namslau, entbehrliche Dlenſtpapiere, und zwar am 
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5 7 
halt keine Nachricht gegeben, fo wie deſſen etwa zurückgelaſſene unbekannte Erben und Erbneh⸗ 
mer hiermit edictaliter vorgeladen, binnen 9 Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem auf den 8ten 

ebruar 1826 Vormittags um 10 Uhr angeſetzten PräjudicialsTermin vor dem Deputirten 
Herrn Juſtizrath Karger in dem Partheyen⸗Zimmer des Gerichts hlerſelbſt in Perſon zu ers 
ſcheinen, oder ſich ſcheiftlich zu melden und weitere Anweiſung, im Ausbleibungsfalle oder uns 
terlaſſener Anzeige von dem dermaligen Aufenthalt aber zu gewaͤrtigen, daß der Franz Brand 
für todt, die unbekannten Erben aber ihres Erbrechts für verluſtig erklaͤrt, dagegen die ſich ges 
meldeten Erben als rechtmäßig angenommen, und ſolchen fein zuruͤckgelaſſenes Vermoͤgen zur 
freien Dispoſition verabfolgt werden ſoll. Neiſſe den 24. März 1825. 

i KXaoͤnigl. Preuß. Fuͤrſtenthums⸗ Gericht. 
(Vortheilhaftes Etabliſſement) für einen geprüften Maurer ⸗ und einen Zimmers 

melſter in der Stadt Kanth, da im Orte und in der Nahe kein ſolcher Profeſſioniſt wohnhaft iſt. 
Kanth den 7. Auguſt 1825. 5 Der Magi ſtrat. 

(Bekanntmachung.) Auf Befehl elner Koͤnigk. Hochloͤblichen Reglerung hleſelbſt, fol 
die Chauſſee⸗Zoll⸗Elnnahme zu Wetske hieſigen Kreiſes, vom 1. Januar 1826 an, auf 3 bin⸗ 
terelnander folgende Jahre, als bis zum letzten December 1828 aufs neue an den Meiſtbleten⸗ 


den verpachtet werden. Hierzu tft Terminus Licitationis auf den. 22. Septbr. a, c. von Nach⸗ 
mittag um 2 Uhr an, bis Abends um 6 Uhr im Zollhauſe zu Wetske anberaumt und werden hier⸗ 


durch alle Pachtluſtige und Cautlonsfaͤhlge zu dieſem Termine eingeladen. Die Pachtbedingun⸗ 
geu ſind om 1. Septbr. a. c. an, täglich in der Kanzellei des unterzeichneten Offizli, fo wie auch 
an der Chauſſee⸗Zoll⸗Hebe⸗Staͤtte ſelbſt einzuſehen. Oppeln den 5. Auguſt 1825. 
Das Landraͤthliche Officium. 

(Edletal⸗Citatlon.) Der Kut ſchnersſohn Gottfried Gaßner aus Prittag, welcher 
im Jahre 1813 als Soldat ausgehoben wurde, hat ſelt dem Ende des Jahres 1813 von ſeinem 
Leben oder Aufenthalte den Seinigen keine Nachricht gegeben, weshalb, da er von ſeinem Vater 
400 Kehle. Cour. ererbt hat, von dem ihm beftellten Abweſenhelts⸗Curator, Herrn Syndico 
Neumann hierſelbſt, auf ſeine Todeserklaͤrung angetragen worden. Es haben daher derſelbe 
oder wenn er nicht mehr am Leben, ſeine etwanigen unbekannten Erben ſich ſpaͤteſtens in dem 
auf den 15. May 1826 Nachmittags um 2 Uhr vor uns auf dem hieſigen Land» und Stadt⸗ 


gerichts⸗Seſſionszimmer im Landhauſe angeſetzten Termine zu melden, und weitere Anwelſung; 


ausbleibenden Falles aber zu gewaͤrtigen, daß Gaßner für todt erklart und deſſen Vermögen, 
nach Anleitung des vaͤterlichen Teſtaments, Gatzners Geſchwiſtern und reſp. deren Kindern aus⸗ 


geliefert werden wird. Grünberg den 29e July 1825. ER 
Landraͤthlich v. Stentzſchſches Gerichtsamt zu Prittag. 


(Bekanntmachung.) Von dem unterzeichneten Koͤnigl. Gerichte wird hiermit bekannt 
gemacht, daß der Moblllar⸗Nachlaß des im Monat April c. a, mit Tode abgegangenen Koͤnigl. 
orſt⸗Rendanten, Lieutenant Neuling, beſtehend in Uhren, Silberwerk, Glaͤſern, Kleidungs⸗ 
Shen und Wäfche, Meubles und Hausgeräthe, Wagen und Geſchirr, Kupferſtichen, Büchern ꝛc. 
auf den 16. Auguſt c. und folgende Tage hiefeloft in dem ehemaligen Locale des Defunctl an 
den Meiſtbletenden gegen ſofortige baare Zahlung verkauft werden tollen, wozu alle Kaufluſtiige 

hiermit eingeladen werden. Trebnitz den 29. July 1825. 

f Koͤnigl. Gericht der ehemallgen Trebniger Stiftsguͤter. 


(Edletal⸗Citation.) Von dem unterzeichneten Koͤnigl. Gericht wird auf den Antrag 
des Bauergutsbeſitzers Johann Michael Jung zu Pombſen, das verloren gegangene Hypothe⸗ 
ten⸗Inſtrument vom 4. Auguſt 1791 über go Rtölr. Courant für die Johann Joſeph Herr 


mannſchen Kinder, öffentlich aufgeboten. Es werden daher hlemit alle Diejenigen, welche an 


dem bemeldeten Inſtrumente als Eigenthuͤmer, Ceſſionarlen, Pfand⸗ oder ſonſtige Briefs⸗In⸗ 
haber einen Anſpruch zu machen haben vermeinen, oͤffentlich vorgeladen, in dem auf den 17ten 
September 1825 anberaumten Termine Vormittags um 9 Uhr entweder in Perſon, oder dur 


“ fegitimirte und gehörig informirte Bevollmaͤchtigte, in der hiefigen Koͤnkgl. Gerichts Kanzlei 


2 


— 2463. — , 


erſcheinen, ihre Anſpruͤche anzumelden und durch Production des Orlginal-Inſtruments oder 


ſonſt gehoͤrig zu beſcheinigen und hiernaͤchſt rechtliches Erkenntniß, im Ausbleibungs falle aber zu 


gewaͤrtigen, daß ſie in dem abzufaſſenden Praͤcluſions⸗Urtel mit allen ihren Anſpruͤchen werden 
praͤcludirt, ibnen deshalb ein ewiges Stillſchwelgen auferlegt und mit Amortiſation des Inſtru⸗ 
ments, ſo wie mit der Loͤſchung der Poſt im Hypothekenbuche verfahren werden wird. Leubus 
den 3. Juni 1825. Koͤnigl. Gericht der ehemaligen Lubuſſer Stifts-Guͤter. 
(Subhaſtatlon.) Da ſich in dem angeſtandenen kieitations-Termine zum Verkauf des 
auf 3363 Rthlr. 10 Sgr. Courant taxirten Gottlieb Kuhnt ſchen Hauſes und Branntweln⸗ 
Urbars nebſt Garten sub No. 126 zu Ernsdorff, Königl. Anth., Reichenbachſchen Kreiſes, kein 
Kaufluſtiger gemeldet, ſo iſt nach dem Antrage des Extrahenten, Muller George Fuhrich ſchen 
Curator-Maſſaͤ ein nochmaliger kicitations⸗Termin auf den 22. September c. angeſetzt 
worden, in welchem ſich zahlungs- und beſitzfaͤhige Kaufluſtige Nachmittags um 4 Uhr 
im Gerichts-Kretſcham zu Ernsdorff, Koͤnigl. Anth., zu melden, ihre Gebote abzugeben und 
der verbleibende Meiſtbietende den Zuſchlag ganz ohnfehlbar zu gewaͤrtigen hat. Frankenſtein 
den 2. July 1825. Naoͤnigl. Domainen-⸗Juſtiz⸗Amt Reichenbach. Groͤgor. 
Avertiſſement.) Striegau den 19ten März 1825. Im Wege der nothwendigen Sub⸗ 
haſtation ſoll die zu Neuhof sub Nro. 38. am vereinten Freiburger und Striegauer Waſſer be⸗ 
legene Waſſermehl⸗Muͤhle von 2 Straub⸗ und einem Spitzgange (genannt die Auenmuͤhle) nebſt 


dazu gehoͤrigem 4 Morgen Acker Wieſewachs, 3 Obſtgaͤrten und circa 2 1/2 Morgen Buſch, wel⸗ 


cher Fundus gerichtlich auf 5224 Rthlr. 20 Sgr. tapirt worden, oͤffentlich verkauft werden. 
Wenn nun zu dieſem Behuf der 19 te Mai, ıgte July und 19te September d. J. zu, 
Bletungs⸗Terminen beſtimmt ſind, ſo werden hiermit alle beſitz- und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige 
vorgeladen, in gedachten Terminen, wovon der letztere peremtoriſch iſt, Vormittags um 
10 Uhr allhier in der Behauſung des unterſchriebenen Juſtitiari entweder perfönlich oder durch 
gehoͤrig legitimirte Bevollmaͤchtigte zu erſcheinen und zu gewaͤrtigen, daß an den Meiſt⸗ und Be ſt⸗ 


bietenden der Zuſchlag erfolgen wird, inſofern nicht geſetzliche e Ausnahme zu⸗ 


laſſen. c > hudrich. 
(Edletal⸗Citatlon.) Der im Jahre 1813 zum Milltair nach Neiffe ausgehobene Ko⸗ 
loniſten Sohn Johann Bienoſſek aus Marienau, Roſenberger Kretfes, von welchem verlau⸗ 
tet, daß er 17 Stunden hinter Paris in einem Lazareth verſtorden ſeyn ſoll, wird, da er ſeit jes 
ner Zeit keine Nachricht von ſich gegeben, nicht minder werden die von ihm etwa zuruͤckgelaſſe⸗ 
nen, unbekannten Erben und Erbnehmer hlermit vorgeladen, ſich binnen 9 Monaten, ſpaͤteſtens 
in Termino den gten October 1825 in der Gerichts-Kanzellei zu Groß- Laſſowitz entwe⸗ 
der perſoͤnlich oder ſchriftlich zu melden, widrigenfalls derſelbe für todt erklaͤrt und fein Ver⸗ 
moͤgen den ſich meldenden und legitimirten Erben verabfolgt werden wird. Schloß Birawa 
Cofeler Kreiſes, den 2gten November 1824. a a ne 
Das Fuͤrſtlich Auguſt von Hohenloheſche Juſtiz⸗ Amt Groß⸗Laſſowitz. 


(Anzeige.) Mehrere große, ſo wie kleinere Dominial- und Fre'guͤter find zu verkaufen; 


desgleichen welche zu verpachten. Auch iſt ein Capital per 12,000 Athlr. auf ein ſtaͤdtiſches 
Grundſtuͤck gegen Pupillar⸗Sicherheit zu vergeben. Das Naͤhere iſt bei dem Agent Ernſt Wal⸗ 
lenberg, Ohlauer Gaſſe No. 5 zu erfragen. - R 
(Verkauf.) Vierhundert Scheffel Saamen „Korn von vorzuͤglichem Ertrage an Koͤrnern 
und Ränge des Strohs, find beim Domino Klein⸗Naͤdlitz, zwiſchen Steinau und Parchwitz, 
gegen eine blerwoͤchentliche Vorausbeſtellung, ſo wie 200 Schfl. Saamen- Weizen von gleicher 
Qualität zum Verkauf und eigener Abholung. N f 
(Gaſtböfe zu verkaufen und zu verpachten.) Mehrere ſehr vortheilhaft 
gelegene ſtaͤdtiſche und laͤndliche Gaſthoͤfe hat zu verkaufen und zu verpachten im aufs 
trage Jobann Hoffmann, RNeuſche⸗Steaße No. 55: 
(Brauerel⸗Verpachtung.) Die Brauerei vom Dom. Groß⸗Graben bei Feſtenberg, 
Delsner Kreiſes, wird zu Michaeli d. J. pachtlos und fol anderweitig auf 3 Jahre verpachtet wer⸗ 


den. Pachtluſtige erfa,ren die näheren Bedingungen beim Wilthſchaftsamte zu Groß⸗Graben. 
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(Abertiſſement.) Da ich mich mit meinem Compagnon, dem Herrn Af. Ella ſon, 
freundfchaftlich auselnandergeſetzt habe, fo beehre ich mich, ſolches hierdurch dem handelnden 
Publicum ergebenſt anzuzeigen. Die bisher unter der Firma L. ER Hirſch & Iſ. Ellafon beſtan⸗ 
dene Schroot- und Guß waaren⸗Fabrlk werde ich für meine alleidige Rechnung und Firma fort⸗ 
ſetzen. Breslau den 10. Auguſt 1825. 0 L. Zadeck Hir ſch. 


(Anzeige.) J. H. Haaſe Sohn & Comp. aus Potsdam beziehen wieder dleſe bevor⸗ 
Kebende Marlaͤ⸗Geburt⸗Meſſe mit einem ſchöͤsen affortirten Lager baumwollner, ſeidnen, rheie 
niſchen, floretſeldenen und zwirnenen Struͤmpfen, Muͤtzen, Unterbeinfleidern und dergl. Saͤcke, 
4 bis 6 Loth, wollene Patent-Damens und Kinderroͤcke, in roth, blau, gruͤn und weiß, baum⸗ 
wollne und wollne Herren⸗Kamiſoͤler, aͤcht Hamburger wollen 4draͤhtige Strickgarne in allen 
Farben, ungebleichte und ſehr weiß gebleſchte und blaue 3 bis ödraͤhtige ganz aͤchte engl. 
Strick⸗, Nah- und Zeſchengarne. Ferner alle nur mögliche Gattungen Dresdner, daͤniſche, 
glafirte und waſchlederne Damen +, Herren- und Kinder -Handſchuhe aus bieſigen, engliſchen 
und franzöfifchen Fabriken. Sie bitten um recht zahlreichen Zuſpruch und verſprechen billlge 
und prompte Bedienung. Ihr Stand iſt am großen Ringe, an der Oder⸗ und Nikolaigaſſen⸗ 
Ecke in der ſehr bekannten Bude. N 


i e Ganz friſcher, mit Zucker dick eingekochter Himbeer ſaft, welcher f% 
Jahre lang aufbewahren läßt, iſt wiederum, fo wohl in großen Quantitaͤten, als auch in eins 
zelnen Quarten ſtets ſchoͤn und gut zu haben. Relnerz den 8. Auguſt 1825. 


Dautz, Apotheker. 


(Geſuch.) Eine Frau, welche ganz allein ſteht und von deren Stande, Bildung, Gemuͤthsart 


und ſittlichem Wandel, ſobald fie genannt wird, der Wahrheit gemaͤß, Niemand anders als gut 
zeugen koͤnnte, wuͤnſcht künftige Michaelis zwei noch unverdorbene Knaben von ſechs, hoͤchſteus 
acht Jahren in ihre ſtille und freundliche Wohnung aufzunehmen. Sie iſt Kinderfreundin und 
verſpricht für die Beduͤrfniſſe und ſittliche Ausbildung der ihr Anvertrauten, mit muͤtterlicher 
klebe zu ſorgen. Was den wiſſenſchaftlichen Unterricht betrifft, fo wuͤrde es auf die Beſtimmung 
der Eltern ankammen, ob ſie denſelben ihren Söhnen privarim wollen geben, oder in einer oͤffent⸗ 
lichen Schule ſte daran Theil nehmen laſſen wollen. Die Erpedition der privilegirten Schleſiſchen 
Zeitung iſt erſucht, die Güte zu haben, den Namen deſſen gefällig mitzuthellen, bei welchem das 
Nähere zu erfragen iſt. BA 
(Gute Reiſe⸗Gelegenbelt) nach Berlin, auch gebt ein leerer Wagen den rrten nach 
Prag und Dresden, auf der neuen Weltgaſſe im goldnen Frieden No. 36. bei Franke. 
f Zu vermierben.) Ein Quartier von 10 Stuben, nebſt Stallung und Zubehör, and 
givel RR jedes von 6 Stuben mit Stallung und Zubehör find zu vermierhen auf der 
Schubbruͤcke No. 45. ; 
° (Zu vermiethen.) In No. 83 auf der Oblauer Straße iſt ein offenes Gewölbe nebſt 
Compfoir zu vermlethen und kann ſoglelch oder Termino Michaelis bezogen werden. Auch find 


dafelbft gute trockne Keller zu vermiethen, die ſich vorzuͤglich zur Niederlage von Wein eignen. 


Naͤhere Nachricht daruͤber erhaͤlt man im Hauſe ſelbſt. 


(Zu vermlethen) iſt im Logen⸗Hauſe auf der Antonlen⸗Straße No. 33 elne freun 
liche Wohnung, beſtehend aus 5 Stuben, 1 Alkode, 1 Kuͤche und Bodengelaß; dleſelbe kan 
auch getheilt werden, und IR zu Michaeli zu beziehen. 


(Zu vermiethen) und ſoglelch oder auf Michaeli ju bezieben iſt auf der neuen Sande 
ſtraße No. 17, am Thore, 3 Treppen hoch, vorne heraus, eine geräumige Stube für 30 Rthls. 
jahrlich. Das Naͤhere If ebendaſelbſt zu erfragen. 
(Wobnung zu vermierhen.) Auf der Taſchengaſſe No. 21 ind zwei Stuben nebfl 
Atcbot, glelcher Erde, an einen ſtillen Miether zu Michaell zu vermiethen. 
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Literariſche 


Nachrichten. 


Wel W. G. Korn in Breslau find für 10 Sgr. zu haben: N 


Dreißig 


durch 


e r e eee 


gemeinnützige 
don einem Gutsbefltzer ö 
viel jährige 


rer in 
Re e. 


) Im Sommer die Zimmer, auch bel geoͤffne⸗ | 15) Mittel wider die Flöhe. 


ten Fenſtern, von Fliegen rein zu halten. 

2) Die Pferde beim Reiten und Fahren von Flie⸗ 
gen zu befrelen. 2 

3) Noch ein anderes Mittel, daß die Fliegen oder 
Mücken den Pferden nichts thun. ; 


16) Mittel die Flöhe in Stuben und bei Ketten⸗ 
hunden zu vertilgen. Er, 

17) Mittel gegen die Erdfloͤhe. . 

16) Mittel die Ameifen zu vertreiben. 

19) Mittel zur Vertilgung der Ratten und Maͤuſe⸗ 


4 Leichtes Mittel die Fliegen zu tötten und zu] 28) Mittel die Motten zu vertreiben. 


pertreiben. 
5) Ein anderes einfaches Mittel dle Fliegen zu 
vertreiben. a € 
6) Echmeißfiegen im Sommer von allerlei Flelſch 
abzuhalten. 
7) Mittel gegen die Wanzen. 


3) Noch eln Mittel gegen die Wanzen 
9) a. ein ſicheres Mittel die Wanzen zu ver 
trelben. 


10) Alle Maulwürſe und Erdmäufe in Gärten und 
Wleſen binnen 24 Stunden zu vertrelben. 


11). Alle Ragpen, Schnecken und anderes Ungezle⸗ 


ter in den Gärten gänzlich zu vertilgen. 
12) Alle Feuerwürmer (Schwaben), Helmchen, 


275 Mittel wider dle Blattläuſe auf den jungen 
Däumen. 

22) Mittel wider die Raͤude der Pferde, 

230 Daß dle Tauben gern in die Schläge gehen, 

bleiben und wiederkommen, wenn fie auch Mel⸗ 
leu weit verkauft werden, auch daß bel oſſenen 
eng keine Katzen und Marder hinelnkommen 

nnen. 

24) Die grünen Raupen vom Kraut und Gemuͤſe, 

beſonders vom Kohl zu vertreiben. 


25) Ein neues und wehlfeiles Mittel, Felder, Wle⸗ 


ſen und Gaͤrten zu düngen. 
5 Weln aus blauen Pflaumen zu machen. 
27) Voͤgel zu faͤrben. 


Ameiſen ıc., aus Zimmern und Haͤuſern ganze 28) Alter Butter wleder den Wohlgeſchmack der 


lich zu vertreiben. 

13) Mittel gegen die Muͤcken. 

14) Motten aus Tapeten, Kutſchen, Seſſeln und 
andern zu vertrelben. * 


friſchen zu geben. . 
39) Erdene Gefäße zu beſchlagen, daß fie langen 
im Feuer und zum Kochen taugen. 
30) Alle Arten von Käfe zu verbeſſern. 


Eilfte vermehrte Auflage. 
Berlin, Juli 1825. In Commiffion in der Schoͤne' ſchen Buchhandlung. 


Moch zur Empfehlung dieſer Rezepte etwas beizufügen; wuͤrde überfläffig ſeyn, da dle vlelen 
Auflagen davon ein blnreſchender Bewels find, daß Te Für gut und probat gehalten werden. 


So eben iſt bel Carl Tnobloch In Lelpzig erſchlenen und in allen Buchhandlungen (in Bres⸗ 


lau tu der W. G. Kornſchen) zu haben: 


Rufb, D. B., mediciniſche Unterſuchungen und Beobachtungen über die Seelen. 


krankheiten. Na 


Konig. gr. 8. 208 Seiten. 


der zten Originalausgabe deutſch bearbeitet von D. G. 


1 Rthlr. 15 Sgr. 


Diefes Werk enthält einen Schatz von Erfahrungen des berühmten amerlkaulſchen Arztes Ruſh 
über dle — —.— der Seclenkrankhelten. Zuerſt theilt derſelbe feine Anſichten von der Mar 


tar, den Formen und der ärztlichen Behandlung der pſychiſch krankhaften Zuſtände mit, 


lebt bei 


zeden einzelnen dle »byfiide und pſychtſche Behandlungsweiſe an, und macht zugleich eine ſehr vol 
e 


Kändige Aufſtellung 
der verſchledenen 


r Zeichen eines guͤnſtigen oder ungünftigen A 

ſoch schen Sehlerhaft! Kr ng DIOR ann 2 8 1 9 
n und der a ebrechen. 

= & Gelſtesabweſenhelt, die Stoͤrung im n f 


angs aller Formen, fo wle 
zur Betrachtung der bloßen 


Er betrachtet demnach 
INenspermögen, im Glaubeus vermögen, die des Gedacht, 


’ 


— 2466 — 


niffes und der Sinnestäufhungen. Zuletzt handelt er von der Schwärmerel, von den Leldenſchaf⸗ 
ten, vom krankhaften Zuſtande des Geſchlechtstriebes und ſchlleßt mit der Störung in den moralis 


ſchen Fähigkeiten. 8 


In der Baum gaͤrtnerſchen Kuchhandlung in Lelpzig find fo eben erſchlenen und an alle 
Buchhandlungen (in Breslau an die W. G. Korn ſche) verſendet worden: i 


Piſteologie, oder Glaube, Aberglaube und Unglaube, 

ſowohl an fih als im Verhaͤltniſſe zu Staat und Kirche betrachtet. Vom Profeſſor Krug 

N in Leipzig. 1885. Preis 5 1 Rkhlr. 
Bei der 99 unſers Zeltalters auf Sochen des Glaubens, wobei wie immer, auch der 
Aberglaube und der Unglaube ihre Rollen, ſpielen, iſt es gewiß fuͤr jeden Menſchen, der an den 
wichtigſten Angelegenheiten der Menſchheit Theil nimmt, eln dringendes Beduͤrfniß, über die Fra⸗ 
gen ins Reine zu kommen: Was hat es eigentlich mit dem Glauben für eine Bewanduiß? Wie 
verhalten ſich zu ihm jene beiden Gegenſuͤßler, Aberglaube und Unglaube? Und was baden Staat 
und Kirche In Bezug auf Glaubensſachen zu thun? — Die hier angekuͤndigte Schrift koͤnnen wir 
zu dleſem Behufe jedem gebildeten Leſer empfehlen und im Voraus dle Verſicherung geben, daß er 
fie nicht undefrledigt aus der Hand legen werde, . 


Ferner: 


Flora von Deutſchlands Waͤldern, 
mit beſonderer Ruͤckſicht auf praktiſche Forſtwiſſenſchaft entworfen von Heinrich Perult ſch, 
K. S. Oberfoͤrſter, Inhaber der K. S. goldnen Civil-Verdienſtmedaflle. 1825, 
gr. 8. 21 Bogen fein franzoͤſiſches Papier 1 Rthlr. 15 Sgr. 
Durch diefe Blätter ſoll eines Thells dem wesbel Forſtmanne das Auffinden elner Ihm nament⸗ 
lich undekannten Pflanze erleichtert werden, weshalb lch vorzüglich dle tabellarſſche Form bei der 
Pflanzenbeſchreibung gewählt habe, indem nur dleſe den ſchnellſten Ueberblick über eine groͤßere Zahl 
von Gewächſen erlaubt. Andern Theils wird beabſichtigt, die Aufmerkſamkelt des geſammten forſt⸗ 
lichen Publikums auf einen Gegenſtand hinzulenken, deſſen Wicktigkeit bei weitem noch nicht bins 
länglich anerkannt worden iſt; n mlich auf das gegenſeitige Verhalten der Gewaͤchſe, ſowohl zu 
ihrem natürlichen Standorte — betrachtet nach Lage, Klima und Boden — als auch zu deu geferr 
tigten Holzanſaaten. N 


Ju allen Buchhandlungen (in Breslau in der W. G. Kornſchen) iſt zu haben: 


ü A r. 
Ein Taſchenbuch für deutſche Tochter und Frauen edlern Sinnes 
„ v ö 


on 
Jakob Glatz. 
Erſter Jahrgang für das Jahr 1826. 
Mit einem Titelkupfer. 
Leipzig, bei Gerhard Fleiſcher. Preis 1 Rihlr. ro Sgr. 

Wir machen auf dleſes neue Taſchenbuch beſonders alle diejenigen aufmerkſam, die ihren Toͤch⸗ 
tern durch eine Gelſt und Herz veredelnde Lecture einen angenehmen Genuß zu verſchaffen, und zus 
gleich auf ihren Verſtand und ihr Gemüth wohlthaͤtig einzuwirken wünſchen. Belehrung und Uns 
terha'tung find darin aufs inulgſte verbunden und dabei alles auf das ſorgfaͤltigſte vermieten, was 
das jungfräuliche Zartgefuͤhl auch nur von weitem unangenehm beruͤhren und verletzen konnte. Man 
kennt die Gew eſſenhaftigkelt, mit der Hr. Conſ. Rath Glatz aach in dieſer Beztebung feinen Ger 

enſtand zu behandeln gewohnt iſt und daß man dieſes Taſchenbuch, was bei den meiſten unfrer 
aſchenbuͤcher nicht der Fall iſt, gebildeteren und zartfuͤhtenden Jungfrauen und Frauen ohne alles 
oraliſche Bedenken in die Hände geben und als ein nuͤtzliches, herzerfreuendes Geſchenk darbrin⸗ 
en dürfe, dafür bargt ſchon der Name des Verfaſſers und das allgemeine Vertrauen, daß er ſich 
im In und Auslande zu erwerben gewußt hat. E x 


9 
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Neues deutsches Reimlexicon 


In allen ee (in Breslau in der W. G. Kornschen) sind ausführliche Aus 
zeigen und Proben eines Werks zu erhalten, das im Verlage des Unterzeichneten unter fol- 
gendem Titel erscheinen wird: : — : ER 
Allgemeines deutsches Reimlexicon 
Herausgegeben 
von . 5 
Peregrinus Syntax 

Es wird zwei Bände von etwa 110 — 120 Bogen in grofs Lexiconformat enthalten und 
suf einmal und ungetheilt in der Ostermesse 1036 ausgegeben werden, Der Subscriptions- 
preis ist für das ganze Werk auf 6 Rthir,, festgesetzt worden; Vorausbezahlung wird nicht 


verlangt, Leipzig, 15. Juli 1825, 1. 4. B Ih 
„A. Dros aus, 


Bel Frledrich Wilmans In Frankfurt am, Ift erſchienen und in allen Buchhandlungen (in 
Breslau in der W. G. Korn ſchen) zu bekommen: 5 
e r r h lings bote. 5 
a Herausgegeben N 
von f 


S t. S ch ü t e. 
zr Band, mit 1 Kupfer. 8. 1 Rthlr. 15 Sgr. 
Zum drittenmale erſchelnt nun der freundliche Bote um duftende Blumen und bunte Bluͤthen 
Im lleblichſten Gemiſch, feinen Verehrern und Freunden mitzubringen, die St. Schutze, Langbein, 
Beauregard, Pandin, Frd. Lohmann, Agnes Franz, Silvio Romand und andere zum ſchoͤnen Kranze 
vereln gteu. — Selne früheren Brüder hatten ſich der freundlichſten Aufnahme und Theilnahme zu 
erfreuen, moͤge ihm dieſelbe nicht mangeln und auch er bel Jedermann gern geſehen werden. 
Ferner: 
Gagern, C. C. von, die National⸗Geſchichte der Deutſchen. Erſter Band, 
Sr. Be 5 >; 2 Rthlr. 10 Sgr. 
Dleſer Band, welcher zuerſt In Wien erſchlen und beinahe gar nicht in deutſchen Buchhandel 
kam, vergriff ſich demohngeachtet ſehr ſchnell. Lange ſchon war das Beduͤrfnlß einer neuen Auflage 
ſichtbar, und der wuͤrdlge Verfaſſer eniſchloß ſich daher, nicht nur zu nochmaliger Durchſicht deſſel⸗ 
ben, ſondern auch zur Fortſetzung diefes für die deutſche Geſchichte, anerkannt wichtigen Werks, von 
welchem nun der zweite Band als ganz neu noch im Laufe dleſes Sommers erſcheint. Der Name 
Gagern iſt in der deutſchen Welt zu allgemein und ruͤhmlichſt bekannt, als daß außer der Nennung 
deſſelben noch irgend Etwas hinzugefügt werden brauchte. 7 


Bei mir ist kürzlich erschienen und in allen Buchhandlungen (in Breslau in der W. G. 
Kornschen) zu haben: . ; en 
Beudant, F. S., mineralogische und geognostische Reise durch Ungarn im 
Jahre 1818. Deutsch bearbeitet von C. Th. Kleinschrod. gr. 8. 
mit 3 Karten . 4 Rthlr. 18 Sgr. 
Mehrere ausgezeichnete Mineralogen wünschten schon längst, daſs die Voyage 
mineralogique et geologique en Hongrie par F. S. Beudant, 3 Vol, in 4, 
welche mit trefflichen mineralogischen Beobachtungen ausgestattet, aber auch höchst 
weitläufig ist, da sie zugleich für die Naturkunde viel aufserwesentliches enthält, dem 
Naturforscher vom Fache durch eine schickliche Zusammenziehung und Beschränkung 
auf das Wesentliche des Hauptzweckes der Reise zugänglicher gemacht werden möge. 
Herr Ob. Ath. Kleinschrod, ein sachkundiger Mineralog, hat sich dieser Bearbeitung un- 
terzogen. Dieselbe giebt in der dargebotenen Form eine getreue wörtliche Uebersetzung 
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des dritten Theiles des Originals, welcher das geognostische und mineralogische Resume. 
der Reise darstellt; das übrige, Wesentliche von mineralogischem Interesse, was in den 
beiden ersten Bänden noch aufser dem Resume enthalten ist, hndet sich bei den geeig- 
neten Stellen der Uebersetzung zugleich auszugsweise in Anmerkungen beigefügt, so 
dals durch diese Bearbeitung nunmehr eine vollständige zusammenhängende 
Uebersicht der geognostischen und mineralogischen Beobachtungen des berühmten 
Verfassers über dieses merkwürdige Land geschehen ist. Die beigefügten Karten wer- 
den an treuer Uebereinstimmung mit den Originalen und Schönheit der Ausführung 
nichts zu wünschen übrig lassen. | 

Leipzig im Juli 1825. Carl Onobloch. 


Wichtige Erfindung 
für alle Stadt und Land bewohnende Bauherren, Zimmer 

5 und Maurermeiſter. d 
a ft erſchlenen und in allen Buchhandlungen (in Breslau in der W. G. Kornſchen) 
au da 7 N ; b 
Anweiſung, alle Stroh und Schindeldaͤcher, nebſt Staͤnderwerk, feuerfeſt zu 
machen und zu erhalten; die fortwaͤhrende Erhaltung freiſtehender Lehmwaͤnde 
gegen Regen- und Froſtwetter; einen ganz wohlfeilen, gegen Luft und Wit 
terung geſicherten, ſehr gefaͤlligen, farbigen Anſtrich der Haͤuſer und anderer 
Gebäude. — Mit einer dazu gehörigen Abbildung. Herausgegeben von 
einem deutſchen Architekten. Preis 10 Sgr. 

f Ferner: \ 


Reue, fiher erprobte, | 
weder Menſchen noch Thieren ſchädliche 
N t d 


= 1 e l, 
die Ratten, Haus-, Gartens und Feldmaͤuſe, Maulwuͤrfe und alle den Gewächſen ſchaͤd⸗ 
b liche Infekten gaͤnzlich zu vertilgen, fo wie auch im heißeſten Sommer Haͤuſer, Zim⸗ 
mer und Ställe (ſelbſt bei offenen Thuͤren und Fenſtern) von Fliegen und allem an⸗ 
dern Ungeziefer ganz rein zu halten, auch beim Reiten und Fahren die Pferde da⸗ 
von zu befreien. — (Mit der Abbildung und Beſchrelbung eines ſogenannten Nat⸗ 
tenkonigs.) Von einem praktiſchen andwirthe im Elſaß. Preis 8 Sgr. 


In allen Buchhandlungen (in Breslau in der W. G. Kornſchen) wird gratis ausgegeben: 

Berzeichniß einer Anzahl. ausgezeichneter Bücher, welche bis zum 1. März 
1826 von der Dieterichſchen Buchhandlung in Gottingen be 
deutend im Preiſe herabgeſetzt und durch alle Buchhandlungen zu be⸗ 
kommen ſind. 

(In dieſem Verjelchniſſe ſtehen unter andern: Buͤrgers und Lſchtenbergs Werke, Comments- 
tones Göttingenses, Martens recueil des traités, Fiſchers phyſſcaliſches Wörterbuch, Reufs 
zepertorium, Schrlften von Ammon, Blumenbach, Bouterweck, Heyne, Langenbeck, Marezoll, 
Ofander,⸗Soalfeld, Sartorlus, Tledge, Zoega u. a. m.) i 
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Dieſe Zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, Montags, mittwochs und Sonnabends, im Verlage der 
Wilhelm Gottlieb Rornſchen Buchbandlung und iſt aub auf allen Königl. Poſtämtern zu baben, 
f Redacteur: Profeſſor Rho de. 
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